gen des Völkerbundrats überprüft werden. 


etwas von einem Begräbnis und es ijt einzig einem Ver⸗ 


zwiſchen Genf und der öffentlichen Meinung. 
Sprung hinter die verſchloſſenen Türen gewagt 
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Nr. 70. | 
Danziger Völlerbundsdebatten. 


Von gut informierter neutraler Seite, 
die objektiver als ein Danziger oder Reichs⸗ 
deutſcher, objektiver auch als ein Pole die Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Danzig und Polen zu betrachten 
vermag, erhalten wir nachſtehenden Bericht, zu 
dem wir ſelbſt uns — wie bisher — jeder 
Stellungnahme enthalten. 


Der Völkerbund iſt ideell aus dem Gedanken der 
Gerechtigkeit entſprungen, wurde aber praktiſch durch einen 
machtpolitiſchen Vertrag, der viele Merkmale eines Diktates 
an ſich trägt, geſchaffen. Zwiſchen ideeller Friedenspolitik 
und realiſtiſcher Bündnispolitik ſucht der Völkerbund den 
Weg der Verträglichkeit und Gerechtigkeit und es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß dieſer Weg nicht glatt, eben und vollkommen, 
ſondern ſchwierig, aufreibend und gefährlich iſt, denn jedem 
Aufſchwung folgt ein Rückſchlag und die wellenartige Bewe⸗ 
gung der Entwicklung iſt ein Zeichen des Lebens. Die 
Wertſchätzung der Mitwirkung der Neutralen ein Maßſtab, 
wo das Stundenpendel zwiſchen beiden magnetiſchen Polen 
der Macht und des Rechtes augenblicklich hält. Nach dem 
Tode Brantings entſtand die Frage, ob ſein Sitz im hohen 
Rat der Zehn auch weiterhin einen Sachwalter aller Neu⸗ 
tralen findet oder ob ein mehr oder minder zufälliger Ex⸗ 
ponent der inneren Politik der Mälarreſidenz die geiſtige 
Erbſchaft antritt. Wenn dieſe Frage auch noch nicht beant⸗ 
wortet werden kann, ſo iſt der Verluſt, den der Völkerbund⸗ 
rat durch das Ausſcheiden des großen Schweden erlitten 


hat, doch ſo groß, daß die öffentliche Meinung mit größerer 


Sorgfalt als bisher der Mechanik der Ratspolitik folgen 
muß, zumal ſeit dem Genfer Protokoll der Völkerbund 
mehr als früher in das Kraftfeld der internationalen 
Politik hineingezogen wurde. Ein notwendiger und un- 
vermeidlicher Schritt, der aber irgendwann und irgendwo 
zur Entſcheidung führen muß, ob der Völkerbund nach 
ſeinen eigenen Grundſätzen den Frieden und deſſen Sicher⸗ 
heit organiſiert, oder ob der Völkerbund ein Organ der 
Politik der Großmächte, ſomit eine Funktion der 
Bündnispolitik wird. 


Vorläufig verſchlingen ſich dieſe beiden Wege, die der 


Völkerbund nehmen kann, noch ineinander: Die Idealiſten 


ſchlagen ſich überzeugt an die Bruſt, die Skeptiker murmeln 


treter der idealiſtiſchen Realpolſtik vorbehalten, als ſein 
eigener Doppelgänger e e Pfaden zu 
folgen. Einem im Wachstum begriffenen Menſchen kann 
nichts Schlimmeres zuſtoßen, als wenn er tagaus, tagein 
gelobt wird. Aber auch nichts ſtört den Tätigkeitsdrang ſo 
ſehr, als wenn er nur Tadel hört. So braucht auch der 
Völkerbund ein geſundes Maß von Anerkennung und Kritik, 
ſonſt erlahmt der notwendige und befruchtende Austauſch 
Der Völker⸗ 
bundrat hat ſeine Arbeitsmethoden gewechſelt, einen 15 5 
und es 
wäre falſch, wenn man dieſen Aus flu in die Geheim- 
diplomatie nicht mit der Feſtſtellung beantworten 
würde, daß er leicht als das Symptom einer Kriſe des 
Völkerbundes aufgefaßt werden könnte. j 


Theorien und Theſen werden haltlos, wenn fie nicht in 
der Wirklichkeit verankert ſind. Obige Betrachtung ſoll da⸗ 
her an einer Diagnoſe der Danziger Entſche in 

on 
allen Kleinigkeiten, äußeren Formeln und vorſichtigen Kom⸗ 
mentaren abgeſehen, lautete das Urteil der zweiten Inſtanz 
in den zahlreichen Konflikten zwiſchen Danzig und Polen 
etwa folgendermaßen: Der Pyſtkonflikt geht zur Begut- 
achtung der Rechtslage an den internationalen Gerichtshof, 
der bereits am 14. April zu einer außerordentlichen Tagung 
einberufen iſt; die polniſche Eiſenbahndirektion für Pom- 
merellen hat ihren Sitz zu Unrecht in Danzig; gegenüber 


der polniſchen Forderung nach einer Neuinterpretation wird 


auf die Reſolution des Rates vom Juli 1923 zurückgegriffen, 
daß die Verfaſſung unabänderlich ift und nur im Ein ver⸗ 
ſtänd nis beider Parteien Anderungen erfolgen 


können; der Völkerbundkommiſſar wird zur Verhinderung 


einer „action directe” berechtigt, wobei feine Verfügungen 
bis zur nächſten Ratstagung in Kraft bleiben: der War- 


ſchauer Sejm muß das ftrittige Tarifabkommen mit Danzig 


kratifizieren, 
Charakter Danzigs anerkennt, aber an Stelle jener Punkte 


wodurch Polen ſtillſchweigend den ſtaatlichen 


der kommiſſariſchen Entſcheidung vom 7. November 1924 tritt 
die Reſolution Quinones de Leons, daß der Rat eine 

tellungnahme zur „Staatsfrage“ nicht für notwendig er⸗ 
get, 1 865 alles Erforderliche im Verſailler Vertrag ent⸗ 
halten ſei. ; 


Der zwiſchen Danzig und Polen entſtandene Streit, wer 


nun eigentlich Recht erhalten hat, iſt abwegig, denn „Recht“ 


bat niemand erhalten, ſondern es wurde eine Regelung ge- 


troffen, welche juridiſch Danzig befriedigen kann, aber 
kb matiſch Polen die einer „Großmacht“ gebührende Rückſicht⸗ 


tungen wurden die Entſch 
Frtiggeſteult: 


diyſo⸗ 


me gewährt. Da es aber ein politiſcher Konflikt war 


und der Völkerbundrat gerade in zwei wichtigen Punkten 


im wich, fo entſtand eine pfuchologiſche Lücke, die vielleicht 
t Warſchau, nicht aber in Danzig als „Sieg“ empfunden 


Werden kann. Das Haager Urteil wird — fo hofft viel⸗ 


leicht ein Teil der öffentlichen Meinung in Polen — ein 
Rice Papier bleiben, weil der Völkerbundrat nicht nur ein 
ichter ohne Polizei, ſondern genau genommen überhaupt 


kein Richter, ſondern eine politiſche Körperſchaft iſt, die Kom⸗ 


promiſſe ſchließt. Das Generalſekretariat hat die Tagung 


außerordentlich ſorgfältig vorbereitet, der Rat hat gründlich 


aufgeräumt und die Tagesordnung bis auf den letzten Punkt 
ledigt. Aber an Stelle der bisher öffentlichen Verhand⸗ 
eidungen ohne n= 
der Parteien hinter den Kuliſſen 
fogar der Direktor der politiſchen Abteilung 
Bantour mußte, wie Augenzeugen berichten, zeitweilig das 
Dergtungszimmer der Zehn verlaſſen. J 


„Die Genfer Woche Hat geftern in einer Völferbund- 
m atte des Danziger Volkstages ihr Echo de- 
binden. Senatepräffdent Sah m hielt feinen Bericht über 
1 re Genfer Entſcheidung. Dr. Sahm — die Engländer 
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ſagen: der größte Präſident des kleinſten Staates — iſt an 
Geſtalt ſo groß, daß man ſich, ſteht man vor ihm und hört 
zu der Stimme empor, die gleichſam vom Himmel herab⸗ 
kommt, in die Kinderſchuhe zurückverſetzt fühlt. Aber Sahm 
bleibt auch immer ſachlich und hat immer etwas zu ſagen, 
ſo daß es kein Wunder iſt, daß ihm der Volkstag andächtig 
zuhört. Aus ſeinem Referat und den Debatten klang das 
drückende Gefühl heraus, daß der Freiſtaat zum Objekt 
der großen Politik werde und über ihn entſchieden wird, 
ohne ihn anzuhören. Nicht der Inhalt der Genfer Ent⸗ 
ſcheidungen, ſondern die For m, in der fie abgefaßt wurden, 
verſtimmte, und wenn Ihr Korreſpondent zuverläſſig be⸗ 
richtet iſt, ſo ſind einige vom Generalſekretariat vorbereitete 
Entſcheidungen nachträglich hinter verſchloſſenen Türen aus 
Gründen der hohen Politik umgeſtoßen worden, weil das 
. den Danzig⸗polniſchen Konflikt über⸗ 

attete. : ; 


Der deutſchnationale Redner verlas eine Art Proteſt⸗ 
erklärung, der Zentraumsmann verbreitete ſich über die un⸗ 
chriſtlichen Gefühle des chriſtlichen Hinterlandes und der 
Sozialdemokrat brach eine Lanze für den Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund. Der Nationalſozialiſt und der 
Kommuniſt ſorgten für Unterhaltung, ſparten nicht mit 
kräftigen Aphorismen, und mit Ausnahme der endlichen 
Nutzanwendung hätte eigentlich jeder der beiden Redner die 
Rede des anderen halten können. Bis auf den Polen, der 
n der Danziger Einmütigkeit auch die polni⸗ 
ſchen Intereſſen zu Wort kommen ließ. 


Wenn der Blick über die hundertundzwanzig Abgeord⸗ 
neten ſchweift, bleibt er an einem markanten Kopf hängen, 
einem bleichen Geſicht mit einem ſchwarzen Vollbart: Rahn 
war Kommuniſtenführer, dann Sozialiſtenführer, und weil 
er ein Mann iſt, der denkt und ſich nicht mit Parteiphraſen 
benebeln läßt, ſondern ehrlich die notwendigen Folgerungen 
des Lebens eingeſteht, iſt er während ſeiner eingehenden 
Arbeit in den letzten Jahren ein bürgerlicher Wirtſchafts⸗ 
politiker geworden. Deshalb wurde er von den Marriiten 
ausgeſchloſſen und ziert als „Wilder“ die dichten Reihen 
der Volksvertreter eben deshalb, weil er gar nicht wild iſt. 
Rahn glaubt an eine Verſtändigung mit Polen, 
war kürzlich in Warſchau und will durch Geſpräche mit Mit⸗ 
gliedern des Sejmausſchuſſes für auswärtige Angelegen⸗ 
psn feſtgeſtellt haben, daß die polniſche Regierung über 
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eine nationalpo chen! 
Heute liegt die Frage ſo: 


Die polniſchen Optanten in Deütſchland. 


Warſchau, 23. März. PAT. Unter Berufung auf 
die letzte deutſch⸗polniſche Konvention vom 30. Auguſt 1924 
hat die deutſche Regierung den polniſchen Optanten die Auf⸗ 
forderung zugehen laſſen, Deutſchland bis 1. Auguft d. J. 
zu verlaſſen. Es muß angenommen werden, daß in nächſter 
Zeit eine Maſſenrückkehr dieſer polniſchen Optanten nach 
Polen ſtattfinden wird, da es keinem Zweifel unterliegt, daß, 
wenn die Optanten die Aufforderung unberückſichtigt laffen, 
die deutſchen Behörden zur zwangsweiſen Entfernung der 
Optanten ſchreiten werden. 

Wir erinnern hierbei an die ſ. Z. abgegebene amtliche 
Erklärung der deutſchen Regierung, daß ſie ihr Verhalten in 
dieſer Frage ganz nach dem Verhalten der polniſchen Regie⸗ 
rung einrichten werde. 


Eine grundlegende Entſcheidung 
des Oberſten Verwaltungstribunals 


betr. das Ruhegehalt der Beamten der ehemaligen 
Teilungsmächte. 


Das Oberſte Verwaltungstribunal verhandelte am 
19. März 1925 über die Beſchwerde des penſionierten Kapi⸗ 
täns der früheren öſterreichiſchen Armee Wisniowski gegen 
die Entſcheidung des Kriegsminiſteriums, welches die 
Zahlung der Penſion an Wisniowski mit der Begründung 
eingeſtellt hat, daß die Verſetzung Wisniowskis in den Ruhe⸗ 
ſtand während der Liquidation des Miniſteriums in Wien 
und, nicht durch die früheren öſterreichiſchen Behörden er- 
folgt iſt. 

Das Oberſte Verwaltungstribunal hob die Entſcheidung 
des Kriegsminiſteriums als ungültig und mit dem Pen⸗ 
ſionsgeſetz im Widerſpruch ſtehend auf und ſprach den 
Grundſatz aus, daß es ſich hier um die Wahrung der im 
früheren öſterreichiſchen Staate erworbenen Penſionsrechte 
handelt, die der polniſche Staat anerkannt hat. 


Keine Unſtimmigkeiten im Kabinett Luther. 


Zu den angeblichen Unſtimmigkeiten im Kabinett Luther 
erfährt die „D. A. Z.“ von unterrichteter Seite folgendes: 

Am vorigen Sonnabend ſind die Deutſchnationalen an 
die Reichsregierung herangetreten, um über einige Fragen 
der auswärtigen Politik Fühlung zu nehmen und ihre 
Stellung darzulegen. Daraufhin ſind am Sonntag der 
Reichskanzler und die Reichsminiſter noch einmal mit den 
Vertretern der deutſchnationalen Fraktion zuſammengekom⸗ 
men. In der Ausſprache deckte nicht nur der Kanzler völlig 
die Politik des Außenminiſters, ſondern wurde nach Klä⸗ 
rung der ſtrittigen Punkte — es handelte ſich in erſter Linie 
um die Politik betreffs Völkerbund und Sicherheitspakt — 
ſowohl im Geſamtkabinett wie mit den Vertretern der 
Deutſchnationalen völlige übereinſtimmung erzielt. 5 

Gerüchte, die von einem anderen Ausgang dieſer Be⸗ 
ſprechungen wiſſen wollen, ſind tendenziös gefärbte Aus⸗ 
ſtreuungen. 
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Ueberflüſſiger Lärm. 


Poſannenſtoß des Abgeordneten Wojciech Korfanty. 


Unſerem auf verſchiedenen Gebieten großen oberſchleſi⸗ 
ſchen Landsmann Wojciech Korfanty, der ſich bekanntlich 
ihon immer durch Impulſivität ausgezeichnet hat, dauern 
die deutſch⸗ polniſchen Handelsvertragsver⸗ 


handlungen zu lange. Er möchte ſchnell Gewißheit 
haben, was da in den geheimen Verhandlungen der deutſchen 
und polniſchen Delegierten in Berlin gebraut wird. Denn 
jetzt, wo das ausländiſche Kapital Polen vermehrtes In⸗ 
tereſſe zuwendet, heißt es ſcharf aufpaſſen und auf dem Poſten 
ſein. Offene Augen muß man haben. Und einen guten 
Riecher. Ham wir det nich? O ja, aber der politiſche 
Heuſchnupfen, der uns wegen der letzten Genfer und 
Pariſer Verhandlungen ob eines Sicherheitspaktes und 
wegen der von den verflixten Deutſchen angeregten Grenz⸗ 
revifion befallen hat, hat vielen von uns Augen und Naſe 
triefend gemacht, ſo daß wir für die Wirtſchafts⸗ 
fragen, die uns nun vor allem intereſſieren, vorüber⸗ 
gehend keinen klaren Sinn haben. Heute aber Wirtſchafts⸗ 
politik treiben, heißt vor ausſchauen können. Wie aber 
zerteilen wir den Nebel, der auf den Berliner Verhandlun⸗ 
gen lagert? Ganz einfach: indem wir nach altbewährter 
journaliſtiſcher Methode mit dem Zaunpfahl anklopfen. Und 
zwar ſo deutlich anklopfen, daß die Geheimniskrämer 
ganz aufgeſchreckt uns die Türe auftun. y 

Und der erfahrene Propagandiſt Wojeiech Korfanty legt 
alſo los: „Die ſchwerinduſtriellen Germans hinter den 


ſchwarz⸗weißen Pfählen üben eine verderbliche Politik. Sie 
wollen mit uns keinen Handelsvertrag haben, da ſie dann 
— wenn die polniſche 


[ Konkurrenz beſeitigt — 
deutſchen Bevölkerung in ganz Oſtdeutſchland ihre Kohle % 
phantaſtiſch hohen Preiſen verkaufen können. Ja ſeht, ſo 
verwerflich ſchlecht ſind ſie! Wir dagegen wollen euch armen 
Germans billige Kohlen liefern. Die Schwerinduſtriellen 
zwiſchen Beuthen und Gleiwitz mögen fiH aber hüten! Wir 
brauchen nicht ihre Maſchinen, wir können ſie anderswo 
kaufen, und dazu noch zu weit beſſeren Kredit⸗ 
bedingungen, als ſie ſie uns bewilligen können. 

Wir fürchten nicht den Zollkrieg! Armel hoch ge⸗ 
krempelt, wenn es ſein muß. Denn wir können unſere 
Kohlen und unſer Eiſen nach unſerem bis nun mit Holz 


heizenden Oſten verkaufen (d. h., wenn wir die nötigen 
Dutzend Eiſenbahnen dahin bauen), und nach den baltiſchen 


Ländern (d. h., wenn wir den Kanal von Oberſchleſien nach 
Danzig für die Kleinigkeit von 300 Millionen Zloty bauen), 
oder nach Ungarn (d. h., wenn wir die Karpathenwälle 
ſprengen und durch Eiſenbahnen durchqueren laſſen, da uns 
ſonſt dort die tſchechiſche Sippe durch billigere Preiſe ver⸗ 
drängen würde), oder nach Rumänien (d. h., wenn wir die 
Gütertarife um weitere X-Dutzend⸗Prozent herabſetzen, b 


die Eiſenbahn die Kohle dahin umſonſt transportiert). 


Ihr ſeht alſo, wir find um Abſatzmärkte nicht verlegen. Wir 
können alles. Deshalb, ihr Germans in Berlin, nur 
nicht lange fackeln: Entweder bis Oſtern die wichtigſten 


Feſtſetzungen im Handelsvertrag (damit wir in Ruhe über 


die Oſterferien nach der Riviera verreiſen können), oder wir 
ziehen an der berühmten Strippe und ſofort werden unſere 
Delegierten bei den Berliner Verhandlungen ihre Köffer⸗ 
chen packen und euch, halsſtarrige Germans, den Rücken 
kehren. Dann aber feit ihr übel dran, ſehr übel. Und ihr 
deutſchen Induſtriellen Polniſch⸗Oberſchleſiens, denen wir, 
ſofern es in unſerem Intereſſe lag, ſo oft an eurem Zeuge 
flicken ließen, wißt ihr nicht, was ihr zu tun habt? Pro⸗ 
feftieren müßt ihr. Natürlich in Berlin. Zwar 
ſtimmen wir ſonſt immer ein hölliſches Geſchrei an, 
daß ihr unſerer Meinung nach zuviel mit Berlin liebäugelt, 


aber diesmal ſei euch der Schrei nach Berlin vergönnt, da 
es hierbei auch um unfer Leder geht. Proteſtiert fo, daß 


Berlin erſchrickt und nachgibt, denn wir — die Skarboferm 
und die anderen franzöſiſchen Werke — find vollkommen ges 
ſichert. Ein Pfiff von uns — und hinter uns ſteht unſere 
Warſchauer Regierung, ſteht die ganze polniſche Nation 
uns das ein. ; l 

In dieſem Sinne ließ fih Herr Wofciech Korfanty in 
dem Morgenblatt der „Rzeczpospolita“ vom 23. d. M. ver⸗ 
nehmen und hat ſeinen Auffatz mit der harmloſen Über⸗ 
ſchrift „Bemerkungen über den Handelsvertrag mit 
Deutſchland“ verſehen. Wir wollen noch andere Zeilen 


wiedergeben, die die „Rzeczpospolita“ zu derſelben Ange⸗ 


legenheit Montag nachmittag und auch Sonntag vor⸗ 
mittag veröffentlicht hat. Freilich ſind das nur die Auße⸗ 
rungen der Redaktion dieſes Blattes. Am Montag nach⸗ 
mittag heißt es in dem Blatte, daß „die Deutſchen auf Ver⸗ 
zögerung ſpielen. Es deucht ihnen, daß ſie Polen ſehr 
chädigen, wenn fie ſich aus dieſen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen zurückziehen. Herr Korfanty ſagt den 


Deutſchen, daß ſie ſich ſehr irren, wenn ſie annehmen, daß 


Polen ſich ohne deutſche Fabrikate nicht begehen könne. Die 
Deutſchen würden es vielmehr ſehr zu fühlen bekom⸗ 
men, wenn der polniſche Markt aufhören würde, ihr Ab⸗ 
nehmer zu ſein. Denn heute ſchon kauft Polen mit den bal⸗ 
tiſchen Staaten von Deutſchland mehr als Rußland 
vor dem Kriege.“ Und dann droht das Blatt noch einmal 
mit dem Zollkrieg. : i 
Wir können die Aufregung der „Rzeczpospolita“ nicht 
begreifen. Dieſe Aufregung erſcheint uns überflüſſig, 
vollkommen un n i tz, da die „Rzeczpospolita“ einen Tag zu⸗ 
vor, nämlich am Sonntag, einen Briefihres Berliner 
Korreſpondenten Dr. Kr. veröffentlicht hat, in dem 
dieſer ausdrücklich feſtſtellt, daß die Verhandlungen 


der armen 
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Auſchwellen des Stromes durch Hochwaſſer. 


einen vollkommen normalen Weggehen, Als⸗ 
dann ſchreibt Dr. Kr.: „Mit Rückſicht auf den rieſigen 
Umfang des ganzen Problems iſt es im gegenwärtigen 
Augenblick noch nicht möglich, auf irgendwelche kon⸗ 
krete Ergebniſſe hinzuweiſen, da ſich der Ge⸗ 
dankenaustauſch zwiſchen den beiden Delegationen in der 
erſten Phaſe natürlich in den Grenzen gewiſſer grund⸗ 
legenden Leitlinien bewegt.“ Weiter ſtellt der Berliner Kor⸗ 
reſpondent der „Rzeczpospolita“ ausdrücklich feft, daß er von 
ſehr maßgebender Seite dieſe Informationen erhalten habe, 
und er teilt dann mit, daß man in der Angelegenheit des 
Handelsverkehrs über die Grundlagen des freien 
Verkehrs berät. Dieſer Freiverkehr beſitzt im gegebenen 
Falle erſtklaſſige Bedeutung, es iſt nämlich bekannt, daß die 
deutſche Zollgeſetzgebung in ihrem wichtigſten 
Teile während der Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗ 
zeit entſtanden iſt und daß ſie mit ſich bis zum heu⸗ 
tigen Tage noch viele Zeichen der Ausnahmegeſetze 
trägt, was ſich u. a. auch darin zeigt, daß für viele Waren 
noch bis heute das Importverbot beſteht. Dank dieſem 
können die Waren nach Deutſchland nicht anders als mit 
ſpezieller Erlaubnis eingeführt werden. 


Der Berliner Korreſpondent der „Rzeczpoſpolita“ beruft 
ſich alsdann nochmals auf ſeine autoritative Quelle 
und ſtellt feſt, daß die Informationen des deutſchen „Par⸗ 
lamentsdienſtes“, die den Kohlenexport aus Polniſchober⸗ 
ſchleſien nach Deutſchland betreffen, der Wahrheit ganz und 
gar nicht entſprechen. Was den Aufenthalt phyſiſcher 


Perſonen über die Rechte der Handels⸗ und Induſtrie⸗ 


geſellſchaften anbelangt, deren Tätigkeit ſich auf dem Ter- 
rain des anderen Staates entwickelt, ferner die Anlage von 
Filialen derſelben uſw., ſo ſind beide Seiten infolge des 
ſtark komplizierten Charakters dieſer Angelegenheit zu der 
Überzeugung gekommen, daß es am praktiſchſten wäre, 
wenn jede von ihnen ihr Projekt vorbereiten würde. 
Das iſt unumgänglich aus dem Grunde, da dieſe Vorſchriften 
einen rechtlichen Charakter par excellence haben, infolge⸗ 
deffen die Diskuſſion nur auf der Grundlage der Projekte, 
von denen die Rede ift, konkrete und möglichſt ſchnelle 
Reſultate ergeben könne. Ausdrücklich ſtellte alsdann der 
Korreſpondent feft, daß die Projekte ſchon durch beide De- 
legationen vorbereitet ſeien und in allernächſter Zeit 
zur Beratung kommen würden. (Wie mitgeteilt, 
ſollen ſie ſchon in dieſen Tagen beraten werden. Red.) 
Zum Schluß ſpricht der Berliner Korreſpondent des Blattes 
von Eiſenbahn angelegenheiten und weiſt auf die 
Schwierigkeiten hin, die ſich daraus ergeben, daß nach dem 
Dawesplan die deutſchen Eiſenbahnen der Verwaltung 
der Reichsregierung nicht mehr unterſtehen, ſondern eine 
Eiſenbahngeſellſchaft bilden. Es müßte erſt mit dem Auf⸗ 
ſichtsrat der Eiſenbahn verhandelt werden. Erſt in den 
letzten Tagen hat dieſer Eiſenbahnrat zu den in Frage 
kommenden Verhandlungen ſeine Delegierten ernannt. Die 
Pia ish hierüber konnte man erſt nach dem 20. März 
eginnen. 


Gerechtigkeitshalber müſſen wir mitteilen, daß Herrn 
Wojciech Korfanty dieſe Ausführungen feines gut infor- 
mierten Berliner Klorrefpondenten unbekannt waren, als 
er ſeinen Aufſehen erregenden Artikel ſchrieb. Denn der 
Artikel des Berliner Korreſpondenten der „Rzeezpoſpolita“ 
iſt vom 19. d. M. datiert und in der „Rzeczpoſpolita“ vom 
22., vormittags, erſchienen, während Korfanty ſeinen Artikel 
am 21. in Kattowitz verfaßt hat. Ganz eigenartig iſt aber die 
Stellungnahme der Redaktion der „Rzeczpoſpolita“, die am 
Sonntag den Artikel des Berliner Korreſpondenten groß 
aufgemacht hat und ſicherlich rieſige Freude empfunden 
hat, daß ſie über die hochintereſſanten Verhandlungen 
früher als andere Zeitungen etwas berichten konnte, wäh⸗ 
rend ſie am Montag den Artikel ihres Herrn und Meiſters 
(und am Nachmittag eigene Gedankenſplitter hierzu) ver⸗ 
öffentlichte, der mit den Ausführungen ihres Berliner Kor⸗ 
reſpondenten, der ſich auf ſeine autoritative Quelle ausdrück⸗ 
lich beruft — und die Zeitung unterſtreicht das ſogar — 
ganz im Widerſuruch ſteht. Merkwürdige Politiker ſcheinen 
in der Redaktion der „Rzeczpoſpolita“ zu ſitzen. Durch 
weſſen Schule mögen ſie gegangen ſein? 


durch die Weichſel am 27.—29. März 1855. 


Eine Rückerinnerung. 

Das Unglücksjahr 1924, in dem viele Bewohner der un⸗ 
eingedeichten Weichſelniederungen erheblichen Schaden er- 
litten, bringt noch jetzt den alten Landwirten das Waſſer⸗ 
unglücksfahr 1855 mit den vielen Deichbrüchen in Erinne⸗ 
rung. 

Es wird wohl kein Strom in Europa eine ſo ſchlimme, 
gefahrbringende Lage haben, als die Weichſel. Die ſchäd⸗ 
lichen Einwirkungen und Hinderniſſe für einen regelrechten 
Eis⸗ und Hochwaſſerabgang ſind verſchiedener Art. Die 
ungünſtige Stromrichtung (von Süden nach Norden) iſt die 


Haupturſache der gefahrbringenden Eis verpackungen. Beim 
Eintritt andauernder Kälte beginnt die Grundeisbildung 


im Strome zuerſt langſam; dann aber, ſobald von unten 
auf der Eisſtand eingetreten iſt, kommt nach wenigen Tagen 
im ganzen Stromlauf (mit Ausnahme von einigen Blänken 
bei kleinem Waſſerſtande) das Eis zum Stehen. Je länger 
die Kälte dauert, deſto ſtärker wird die Eisdecke ſich bilden, 
und zwar im Norden mehr als im Süden. Der Eisauf⸗ 
bruch erfolgt beim Eintritt von anhaltendem Tauwetter und 
. ? Folgende 
Zahlenangaben dürften für die Niederungsbewohner, welche 
die Unglückszeit vom 23. bis 29. März 1924 ſelbſt erlebt 
haben, von Intereſſe ſein. 

m 19. 1 i teig 1854 hatte ſich bei 5 Grad Kälte und 
4 Fuß 7 Zoll Waſſerſtandshöhe Grundeis gebildet. Dieſer 
Zuſtand dauerte bis zum 16. Januar 1855. Dann trat am 
17. Januar bei 9 Fuß Hochwaſſer eine große Kälte ein von 
15 Grad, die ſich am 20. Januar auf 18 Grad erhöhte; an 
demſelben Tage erfolgte bei 7 Fuß Waſſer der Eisſtand. 


Dieſer Zuſtand dauerte bis zum 24. März, nur mit dem 
Unterſchiede, daß Temperatur und Waſſerſtand oft wechſelten. 


Die obigen Angaben beziehen ſich auf Thorn. Weiter 


unterhalb waren die Zahlen etwas anders. So waren Eis⸗ 
ſtände eingetreten: 


Bei Dirſchau vom 7. Dezember an bei 19 Fuß 
Waſſerſtand und dauerte ununterbrochen bis zum 28. März, 
als der Eisgang einen Waſſerſtand von 24 Fuß 5 Zoll hatte. 
Dieſer Wafleritand erhöhte ſich im Laufe des Tages 
auf 27 Sup 6 Zoll. 2. An der Wontauerſoltze dauerte 

er Eisſtand vom 9. Januar bis zum 28. März, als bei einem 


ſebr hohen Waſſerſtande von 28 Fuß 6 Zoll das über 3 Fuß 


und Aleinſ in Bewegung Beau gegen Kloſſowo, Groß 


einen erheblichen Schaden im G 
efolge hatte. 
fandungen traten ein und find heute noch teilweiſe erkenntlich. 


d: 17. Januar, 
5. Culm: 


gen gebildet, die nach I 


anſchwellungen und ſogar eine Anzahl von Deich ochwaſſer⸗ 


rüchen ge- 


Ye groben Cis- und gochwaſerſguden 


waltſam herbeiführen mußten, wenn keine Möglichkeit vor⸗ 


übrigens nimmt auch der polnifhe Abgeordnete D ia- 
mand in der Sonntagsausgabe des ſozialiſtiſchen „Ro⸗ 
botnik“ zu den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 


handlungen Stellung Und das, was er ſagt, iſt ſehr be⸗ 


achtenswert. Zunächſt ſtellt auch er feſt, daß die Verhand⸗ 
lungen den normalen Gang gehen. Weiter erklärt 
er, daß es offizielle und authentiſche Nachrichten über dieſe 
Angelegenheit gegenwärtig faſt gar nicht gibt. Die Com⸗ 
muniqués von beiden Seiten jedoch berichten, daß die grund⸗ 
legende Diskuſſion bezüglich der hauptſächlichſten Feſtſetzun⸗ 
gen beendet ſei und daß die Unterkommiſſionen zur 
Einzeldiskuſſion geſchritten ſind. Der Abgeordnete 
Diamand gibt feiner überzeugung Ausdruck daß ein Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Polen und Deutſchland möglich ſei, 
wenn von beiden Seiten hierzu guter Wille vorhanden 
iſt. Den Worten Diamands iſt um ſo größere Bedeutung 
beizumeſſen, als er als Mitdelegierter über den 
Gang der Verhandlungen ſehr gut informiert iſt. 
A. E. Michna. 
a 


Das Gicherheitsprohlem. 


Auf der Suche nach einem Ausweg. 


Wie die „D. A. Ztg.“ aus London meldet, find die dor⸗ 
tigen Blätter gefüllt mit unkontrollierbaren Vermutungen 
über den Stand der Sicherheitsfrage. „Daily Chroniele“ 
meldet zum Beiſpiel, Muſſolini habe England ein Bündnis 
mit Ausſchluß Frankreichs angeboten, das England zwar 
abgelehnt, das aber Frankreich nachdenklich geſtimmt und 
dazu beigetragen habe, es den Verhandlungen über den 
Sicherheitspakt geneigt zu machen. Richtig wird vermutlich 
fein, daß weder ein beſonderes Ereignis eingetreten ift, uoch 
erwartet werden kann, denn die Verhandlungen werden nur 
ſehr langſam fortſchreiten und lange Zeit beanſpruchen. Die 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht auch für die Meldung des „Daily 
Telegraph“, daß der franzöſiſche Botſchafter in London ſich 
einfach deshalb nach Paris begeben habe, um Inſtruktionen 
zu erhalten, die wirkliche Verhandlungen mit der engliſchen 
Regierung ermöglichen. Der franzöſiſche Standpunkt betr. 
die zukünftigen Inveſtigationen und die Demilitaxiſierung 
der Rheinlande bleibt aufrecht erhalten und der Gegenſatz 
zur engliſchen Politik beſteht in dieſer Beziehung fort. Der 
„Daily Telegraph“ weiſt heute auf einige der bisherigen 
Schwierigkeiten hin, die bei den Verhandlungen über den 
Sicherheitspakt überwunden werden müßten, z. B. darauf, 
daß im Rahmen eines gegenſeitigen Garantiepaktes auch die 
Durchführung und Wiederherſtellung der demilitariſierten 
Zone ſich nicht nur gegen eine Macht allein, alſo gegen 
Deutſchland, richten würde, ſondern gegen alle Mächte. Es 
müßten auch bei Verletzung der Beſtimmungen durch einen 
feindlichen Akt natürlich gegen jeden Verletzenden die Konſe⸗ 
quenzen gezogen werden. Wer beſtimmt aber, was ein feind⸗ 
licher Akt iſt? Würde dies jede der Regierungen für ſich 
ſelber entſcheiden, dann könnte es ſo gehen, wie bei der Be⸗ 
urteilung jener Vorgänge, die Frankreich gegen heftigſten 
engliſchen Proteſt den Vorwand zur Beſetzung Frankfurts 
gaben. Würde man den Schlüſſel zu der entmilitariſierten 
Zone dem Völkerbundrat übergeben und ihm das Recht zu⸗ 
ſprechen, den militäriſchen Einmarſch in dieſe Zone zu ge⸗ 
ſtatten, ſo ergeben ſich große Schwierigkeiten in Verbindung 
mit den Oſtfragen dank der franzöſiſchen Bündnispolitik. 
Man nehme einmal Feindſeligkeiten zwiſchen Deutſchland 
und Polen an, und gleichzeitig mangelnde Übereinſtimmung 
im Völkerbundrate. Frankreich würde in einem ſolchen 
Falle militäriſche Hilfe leiſten wollen. Frankreich beugt des⸗ 
halb vor, daß ein Mehrheitsbeſchluß des Völkerbundrats ihm 
die entmilitariſierte Zone öffnen ſolle. ; 

Nach einer Meldung der „Chicago Trib.” hat der fran- 
zöſiſche Botſchafter in London de Fleuriau mit Chamberlain 
und Baldwin über den neuen Vorſchlag der franzöſiſchen 
Regierung diskutiert, wonach der Artikel 44 des Verſailler 
Vertrages ſo auszulegen wäre, daß jede Verletzung der Ent⸗ 
militariſierungsbeſtimmungen in der Rheinzone als feind⸗ 
licher Akt gegenüber Frankreich aufzufaſſen wäre. Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter foll hierbei den beiden britiſchen Staats⸗ 


handen war, ſeitwärts über Vorländer Ablaßventile zu 
ſchaffen. Daß bei jenem ſchweren Eisgang und Hochwaſſer 
nach voriger Bemerkung damals die Vorländer mindeſtens 


ebenſo ſchwer zu leiden hatten, wie die jetzigen vom 23. bis 


29. März 1924, bedarf keiner weiteren Ausführung. 


Die Schäden der eingedeichten Niederungen wer⸗ 
den — ſoweit die Kenntniſſe des Verfaſſers reichen — wie 


Die 


folgt geſchildert: 


1. Die Neſſauer Niederung (Nieszewken). 


kleine ca. 11 Kilometer lange und 2 bis 3 Kilometer breite 


linksſeitig der Weichſel unterhalb Thorn belegene Niederung 
hatte vor 70 Jahren von der Zielienie (Zielieniee)⸗Mühle 
an bis Klein Nieszewken nur eine Deichlänge von ca. vier 
Kilometern. Hochwaſſer und Eis konnten daher ſchon von 
oberhalb bei Klein Piaski in die Niederung eindringen und 
weiter unterhalb hinter Groß Nieszewken in die Weichſel 
abtreiben. Da im Weichſelſtrome unterhalb Thorn zwiſchen 
den vielen Sandfeldern und Inſeln (Stronsker Kämpe, 
Scharke Kämpe, Ziegelei Kämpe) die ſchweren Eismaſſen in 
den zerriſſenen Stromarmen nicht durchdringen konnten, 
mußten hartnäckige Verſtopfungen eintreten. Hochwaſſer⸗ 
und Eismaſſen drangen bei oben genannter Mühle in die 
Niederung, überfluteten die niedrigen Moorwieſen am 
Schirpitzer Höhenrande und erreichten alsdann eine beträcht⸗ 
liche Höhe, jo daß die hochgelegene Straße und ſämtliche 
Hoflagen und Obſtgärten ſehr ſtark beſchädigt, mehrere ganz 
vernichtet wurden. Ganze Eisberge blieben auf den Fel⸗ 
dern liegen, während das Waſſer am unteren Niederungs⸗ 
ende bei der Mündung des grünen Fließes erſt nach Ab⸗ 
gang der Eisſtopfung abfloß. Seit 1912 genießt dieſe bis 
dahin unglückliche Niederung durch den mit Staatsbeihilfe 
herbeigeführten Deichſchluß und Anlage einer Schleuſe gegen 
derartige Unglücksfälle einen ſicheren Schutz. 

2. Die Thorner Stadtniederung ſcheint weniger 
gelitten zu haben, nur die nördlich gelegene Hinterniederung 
mit den Ortſchaften Czarnowa, Stanislawken und weiter 
aufwärts wurde vom Hochwaſſer und Eis, das von unten 
— wo lein Schutzdeich war — eindrang, ſtark beläſtigt, 

3. Sehr ſchwer wurde die Culmer Amtsniede⸗ 
rung heimgeſucht. Dort waren mehrere Deichbrüche bei 
Neudorf, Kokotzko und Bienkowko entſtanden und hatten 
große Verſandungen herbeigeführt, die noch heute vor⸗ 
handen ſind. Ja, in Kokotzko entſtand gerade gegenüber 
dem evangeliſchen Friedhof ein großer Deichbruch, der dieſe 
Stätte derartig angriff und beſchädigte, daß keine Spur 
davon übrig blieb. Särge mit Leichen, auch Grabdenkmäler 
wurden von den Eisſchollen und dem Hochwaſſer fortge⸗ 
trieben. An jener Stelle befindet ſich ein Sumpf⸗ bzw. 
i Der neue Friedhof wurde weiter unterhalb 
angelegt. 

4. Der Amts niederung gegenüber befindet ſich die 
Klein⸗Schwetzer Niederung. Sie war damals 
nicht nollſtändig geſchloſſen. Im Straßenzuge Glugowko⸗ 
Bäckerſitz, der die Stelle eines Deiches vertrat (und noch 
vertritt) befand ſich eine hölzerne, ca. 50 Meter lange, 
unterhalb mit Eisböcken verſehene Flutbrücke; durch dieſe 
drang das Hochwaſſer ohne Eis in die Niederung, über⸗ 
flutete zunächſt die niedrigen Moorwieſen bei Przechowko, 
Konapat und Dworezisko, dann zuletzt die ganze Niede⸗ 
rung, Niedwitz, Koſſowo bis nach Gruzno. Daß damals 


männern nahegelegt haben, eine für Frankreich annehmbare 


Entſcheidung eheſtens zu treffen, da ſonſt die Gefahr beſtehe, 


daß Herriot durch die Nationaliſten geſtürzt werden könnte, 
oder auf die hiſtoriſche Politik Frankreichs zurückgreifen 
müßte, durch die Schaffung von Bündniſſen der kleinen euro⸗ 
päiſchen Staaten Deutſchland in Schach zu halten. Für 
Herriot wäre dieſe Politik die einzige Möglichkeit, um ſich 
gegen die Nationaliſten zu behaupten. 

London, 22. März. Das Kabinett hat am Sonnabend 
drei Stunden beraten. Die Reuter⸗Agentur verbreitet dar⸗ 
über folgende Meldung: Obwohl über den Kabinettsrat 
keine amtliche Mitteilung ausgegeben wurde, ſteht feſt, daß 
das Kabinett nach dem Expoſé Chamberlains nicht in der 
Lage war, ſich auf eine beſtimmte Richtlinie über ſein wei⸗ 
teres Vorgehen feſtzulegen. 

* 


Am heutigen Dienstag findet über dieſe internationalen 
Fragen im Unterhauſe eine Ausſprache ſtatt, wobei Cham⸗ 
berlain das Wort ergreifen wird. 

London, 23. März. PAT. Amtlich wird gemeldet: 
Entgegen den umlaufenden Gerüchten haben die letzten Ver⸗ 
handlungen in Sachen des Sicherheitspaktes keine 
entſcheidenden Ergebniſſe gezeitigt. Sie brachten 
nur Aufklärung über den Standpunkt der einzelnen Regie⸗ 
rungen in dieſer Frage. Deshalb darf man den Konferenzen 
Chamberlains mit den Botſchaftern Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands keine beſondere Bedeutung beilegen; man darf auch 
nicht erwarten, daß Chamberlain in ſeiner morgigen Rede 
im Unterhauſe irgend welche neuen Mitteilungen machen 
werde. : 

London, 23. März. PAT. Aus amtlichen Kreiſen wird 
den Gerüchten über angebliche italieniſche Vor⸗ 
ſchläge in Sachen eines Sicherheitspaktes unter Aus⸗ 
ſchluß Frankreichs entgegengetreten. i 


Dijferenzen wegen Foch? 


Paris, 23. März. Ohne Kommentar wird von einzelnen 
auch der Regierung freundlichen Blättern eine Nachricht der 
„Sunday Times“ gebracht, wonach zwiſchen den alliierten 
Regierungen eine Diskuſſion ſtattfinde über die an Marſchall 
Foch und das Verſailler interalliierte Militärkomitee über⸗ 
haupt zu übertragende Vollmacht, betreffend deren zweiten 
Bericht über die „deutſchen Verfehlungen gegen die Ent⸗ 
waffnungsklauſel“. Foch ſoll darauf beſtanden haben, daß 
fein Komitee mit der Aufitellung der an Deutſchland zu 
überreichenden alliierten Bedingungen betraut werde. Im 
Laufe der Diskuſſion ſoll die Demiſſion Fochs in Be⸗ 
tracht gekommen ſein, aber es beſtehe die Hoffnung, daß in 
Anbetracht der Annäherung der franzöſiſchen und engliſchen 
Anſichten in den weit wichtigeren Fragen der Sicherheit jeder 
Zwiſchenfall auf dem Gebiete minderer Wichtigkeit vermieden 
werde. 


Tuyong 


Türkische Mobiliſierung. 


„Chicago Tribune“ meldet aus Angora, daß bisher 
78 000 Mann Truppen an der Moſſulgrenze konzen⸗ 
triert wurden. Die Mobilmachung wird fortgeſetzt. Fünf 
bis zehn Altersklaſſen werden einberufen. Die franzöſiſchen 
Bahnen in Syrien befördern Waffen und Munition. Auch 
von ruſſiſcher Seite ſollen Unterſtützungen, beſonders Flug⸗ 
zeuge, eintreffen. Franklin Bouillon, deſſen Ernennung 
zum franzöſiſchen Bptſchafter in Angora die britiſche Regte- 
rung hintertrieben habe, wirkt als politiſcher Berater Cemal- 
Paſchas in antibritiſchem Sinne. Man ſei überzeugt, daß 
die Türkei eine gegen ſie ausfallende Grenzentſcheidung in 
der Moſſulfrage nicht annehmen, ſondern gemeinſam mit den 
Wahabiten und unterſtützt von Rußland, in den Frat vor⸗ 
dringen werde. 


auch die Altſtadt Schwetz mit den Gebäuden, Kirchen, Acker 
und Wieſen ſtark litten, iſt bekannt. 

5. Sehr ſchwer hatte die Cu Imer Stadtniede⸗ 
rung zu leiden; denn es exfolgten kurz hintereinander 
mehrere bedeutende Deichbrüche (fes an der Zahl) bei 
Oberausmaaß, Podwitz, Schönſee und Roßgarten und 
hatten ſtarke Verſandungen im Gefolge, die teilweiſe noch 
heute vorhanden find. Mehrere Häuſer wurden fortge⸗ 
riſſen und viele Möbel und irtſchaftsgeräte wegge⸗ 
EN Pferde und Rindvieh fanden den Tod in den 
Wellen. 

6. Ein puse Schickſal traf die gerade gegenüber⸗ 
liegende chwetz⸗ Neuenburger Niederung, 
Schon oberhalb Neunhuben hatte das Weichſelhochwaſſer 
eine beträchtliche Höhe von 27 Fuß erreicht und noch immer 
ſtand das zu einer Stopfung verdichtete Eis feſt und hatte 
auf der ganzen Strombreite mit der Deichkrone gleiche 
Höhe. Die bei beiden Niederungen (5 und 6) auf den 
Deichen geſchlagenen Schutzkäſten kamen bereits unter 
Waſſer. Jedermann ſah das herannahende Unglück mit 
Schrecken, und das Vieh wurde ſchon hinweggetrieben zur 
angrenzenden Höhe. Da trat am 27. März in den Nach⸗ 
miktagsſtunden das grauſige Unglück ein. In Deutſch⸗ 
Weſtphalen (gegenüber Schöneich) wurde der Deich in be⸗ 
deutender Länge fortgeriſſen. Mit brauſender Macht 
wälzten Eis⸗ und Waſſermaſſen ſich in die Niederung, faſt 
in derſelben Zeit und Stärke, wie in der gegenüberliegenden 
Stadtniederung. Es erfolgten in verhältnismäßig kurzen 
Zeiten weitere Durchbrüche gleicher Art in Gr. Lubin, 
Rachaushof, Gr. Sanskau und Treul, am letzten Ort gegen 
10 Uhr abends. 

Die 6 Meilen lange Marienwerderer Niede⸗ 
rung blieb vom Unglück verſchont. Dort hatte in 


weiſer Fürforge der damalige Deichinſpektor Regierungs⸗ 


und Baurat Schmid — eingedenk des großen Waſſer⸗ 
unglückes vom Jahre 1829 — die bedeutende Deicherhöhung 
erwirkt und dadurch das Unglück verhütet. 

Seit jener traurigen Zeit hatte die Preußiſche Staat?” 
regierung vorwiegend auf wiederholte Anzegung des G 5 
heimrats Schmid mit Energie den Deichausbau auf ae 
Fuß über den höchſten Waſſerſtand angeordnet und vr 
führen laſſen, jo daß bis jetzt Durchbrüche im Regierung 0 
bezirk Marienwerder nicht vorgekommen ſind. 9 
deg fcit vielen Jahren in kühler Erde ruhenden verdient 
pollen Baurats Schmid ſowie mehrere Deich haun 
leute hatten fi) im Jahre 1875 (alfo vor 50 Jahren! 2, 
ſammengetan, einen Fonds geſammelt und dieſem ® 
derer des Wohlſtandes der Niederungen etzt 
hohen Bergesufer auf dem bewaldeten Fiedlitz (einem lein 
viel beſuchten Vergnügungsort) aus Dankbarkeit Ke 
Denkmal errichtet, von dem aus fait die Hälfte der Nie, 
zano auch die Stadt Marienwerder betrachtet 

nnen. 
Mögen die heranwachſenden jungen Generationen, n 
wie alle Bewohner der ſämtlichen Niederungen, da rat 
denken an dieſen großen Wohltäter — Ge hei wieſes 
Schmid — erhalten und dadurch ehren, daß ſie d 
Denkmal auch weiterhin pflegen. 9 nd 

Daß Baurat Schmid auch der Erfinder, Schöpfer darf 
Förderer der Weichſelſtromregulierung geweſen ist, © 
wohl als bekannt gelten. 
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2. Blatt. Nr. 70. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 25. März 1925. 


Pommerellen. 


24. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt weiter etwas gefallen. Am 
Sonnabend fuhr ein Dampfer mit einigen größeren Fahr⸗ 
zeugen im Schlepp ftromab. g * 
I Flecktyphus im Landkreiſe. Amtsärztlich wurde der 
Ausbruch von Flecktyphus in Swiecie wies (Dorf Schwetz), 
Kreis Graudenz, feſtgeſtellt. Die nötigen Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen zur Verhinderung der Verbreitung der Krankheit 
ſind getroffen, insbeſondere iſt die Ein⸗ und Ausreiſe 
ohne Genehmigung der Staroſtei unterſagt worden. 
Dies Verbot betrifft aber nicht die Ausfahrt zur Vornahme 
landwirtſchaftlicher Arbeiten. 1 * 
i * Verurteilung. Gegen die Direktoren Kucharski 
und Bialecki von der hieſigen Filiale der Bank 
Handlowy wurde wegen verſchiedener Unterſchleife 
vor dem hieſigen Bezirksgericht verhandelt. Kucharski 
wurde zu zwei Monaten Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 
Gegen Bialecki lautet das Erkenntnis auf vier Monate Ge- 
fängnis und ebenfalls 1000 Zloty Geldſtrafe. Auch in dieſem 
Falle gelangte die Unterſuchungshaft zur Anrechnung. * 

* Kindesmord? In der ul. Biskupia (Bilhofitraße) 
wurde Sonnabend früh eine gewiſſe Czeslawa Langowska 
nebſt ihrer 20jährigen Tochter aus Praznic feſtgenommen. 
Sie führten ein Bündel bei ſich, in dem die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gefunden wurde. Die alte 
Cz. L. fand vorläufig im Gefängnis Quartier, während die 
Tochter, die Mutter des toten Kindes, ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde. Ob die Vermutung, daß es ſich um die Tötung 
eines Neugeborenen handelt, ſich beſtätigt, wird die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 5 * 
* Aus der Weichſel gezogen wurde Montag vormittag 
eine weibliche Perſon. Sie wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. Ob es ſich um einen Unfall oder 
Selbſtmordverſuch handelt, iſt uns bisher noch unbekannt. * 

s 


Vereine, Beranftaltungen re. 


Seuff⸗Georgi kommt doch! Es iſt in allen Kreiſen mit großer 
Freude begrüßt worden, daß dem berühmten Meiſter⸗Humoriſten 
Senff-Georgi doch die Einreiſe genehmigt tit. Er hat für dieſen 
einzigen humoriſtiſchen Abend am Sonnabend, den 28. März, 
im Gemeindehauſe das luſtigſte ſeiner Schlager⸗-Programme ges 
wählt: „Trotz alledem und alledem“. Er will damit 
"Sagen, daß trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe, unter 
denen wir alle leiden, der Humor und das herzliche, befreiende 
Lachen doch Sieger bleiben werden. Über den Rieſenerfolg in 
Berlin ſchrieb u. a. die „Deutſche Allgemeine Zeitung“: „Glän⸗ 
zende Mimik und außerordentliche Vortragskunſt, der niemals 
eine Pointe entgeht, ſichern Senff⸗Georgi eine Wirkung, wie fie 
kaum ein zweiter unſerer heutigen Vortragskünſtler zu erzielen 
vermag.“ Der Abend beginnt pünktlich um 8 Uhr und ift um 
10 Uhr beendet, fo daß auf einigen Eiſenbahnſtrecken noch die 
Abendzüge für die Rückfahrt benutzt werden können. Der 
Billettverkauf findet in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewieza 3, ſtatt, die auch den Abend veranſtaltet. (4148 * 


Thorn (Torun). „ 


— At. Stellvertretung. Der Stadtpräſident bat bis auf 
weiteres den Stadtrat Baſinski mit der Führung und Ver- 
waltung der Amtsgeſchäfte des durch den Tod ausgeſchiede⸗ 
nen Stadtrats Zborzil betraut, d. h. bis die Beſtätigung des 
neuen Stadtrats durch die Wojewodſchaft erfolgt. * 

— Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 
40 Fettſchweine, 18 Läuferſchweine und 14 Ferkel. Gezahlt 
wurden für Fettſchweine (Zentner Lebendgewicht) 50 dl, 
Läuferſchweine unter 35 Kilogr. 25—30, über 35 Kilogr. 30 
bis 35, für Ferkel das Paar 15—18 zl. Die Preiſe für Fett⸗ 
ſchweine ſind gefallen (um 2—4 zl pro Zentner), dagegen für 
Ferkel geſtiegen. — Auch die Maſfenſchlachtungen 
von Schweinen im ſtädtiſchen Schlachthauſe haben bedeutend 
nachgelaſſen. So wurden in vergangener oche ge⸗ 
ſchlachtet: 124 Rinder, 431 Stück Kleinvieh und 417 Schweine. 


dt. Ein gewiſſes Auſſehen erregte in den Straßen der 
Stadt am vergangenen Sonnabend ein Mann mit künſtlichen 
Beinen. Es war ein Franzoſe namens Pernod, ein ehe- 
maliger Fliegeroffizier, der im Weltkriege beide Beine ver⸗ 
lor. Er hatte gewettet, auf ſeinen künſtlichen Beinen dle 
ganze Erde zu umwandern. Als Belohnung hierfür hat ein 
franzöſiſcher Touriſtenklub 700 000 Franken ausgeſetzt. 
Pernod hat bisher durchwandert Südamerika, Portugal, 
Spanien, Frankreich, Belgien, die Schweiz, Italien, Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Jugoflawien, die Tſchechoſlowakei und Polen. 
Nachdem P. von den hieſigen Behörden eine Beſcheinigun 
erhalten hatte, daß er hier geweſen fei, begab er fiğ na 

romberg und von dort geht die Wanderung nach 
Danzig, von wo aus er ſich mit Schiff nach den ſtanding 
viſchen Ländern begibt. 

—dt. Aufhebung der Hundeſperre im Landkreiſe. Wie 
eine Verordnung des Staroſten beſagt, wird ab 1. April d. J. 
die Hundeſperre im gauzen Kreiſe Thorn aufgehoben, mit 

usnahme der Gutsgemeinde Kowröz (Kowroß) und der 
Dorfgemeinde Latyn (Lonezyn). In Kowroß, wo im Vor⸗ 
jahre die Tollwut unter dem Viehbeſtande des Gutes 
herrſchte, iſt auch neuerdings ein Fall von Tollwut unter 
Rindvieh feſtgeſtellt worden. 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der Lug M., i 
ge Abend Seuff⸗Georgi am Freitag, den 27. d. M., im 
Deutſchen Heim beginnt bereits um 7½ Uhr. (4188 ** 


——— öZ—)ẽ ` 


si ff Aus dem Kreife Culm (Chelmno), 23. März. Die 
irchengemeinde Gr. Lunau (Lunamy) mußte im Kriege 
kit zwei Glocken abgeben; es verblieb ihr nur eine. Die 
ölchlichen Körperſchaften haben nun beſchloſſen, eine zweite 
ocke anzuſchaffen aus Mitteln freiwilliger Spenden. 
W * Culmſee (Chelmza), 23. März. Vor einigen Tagen 
Paten wiederum vereinzelte Fälle von Typhus feft- 
ſtellt. Die Erkrankten wurden ſofort ins Kreiskranken⸗ 
weit befördert und Gegenmaßregeln ergriffen gegen eine 
y tere Verbreitung der Krankheit. 
3 * Dirſchau (Tezew), 23. März. Auf dem heutigen 
ahrmarkt, welcher vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
hatten ſich auswärtige Händler der verſchiedenſten 
Ra then in großer Anzahl eingefunden. Den größten 
Leium nahmen hier wohl die vielen Händler mit Stoffen, 
Rn, Baumwoll⸗ und Wollwaren, Trikotagen und Kurz⸗ 
Seiler ein. Auch Schuhwaren waren vertreten, ferner 
er⸗ und Korbwaren, jowie Böttcherwaren und hölzerne 
. ein dengeräte. Es herrſchte wohl um die Mittagszeit ſchon 
ma ziemlich reger Verkehr auf dem Markte, doch konnte 
, einp von einer größeren Kaufluſt nicht viel merken. Das 
5 deine tihe Publikum hat es ſchließlich eingeſehen, daß es 
ie Bedarfsartitel bei den bieſigen Geſchäftsleuten ebene 


reell kaufen kann; andererſeits ſchaltete der chrouiſche Geld- 
mangel größere Käufe ſchon von ſelbſt aus. 


h Görzuo (Kr. Strasburg), 22. März. Verſchiedene 
Chauſſeeſtrecken follet im Laufe der Zeit eine 
gründliche Ausbeſſerung erhalten. Dieſe wäre 


ſchon vor mehreren Jahren nötig geweſen, jedoch ließ die 
Kriegs⸗ und ſpätere Inflationszeit das nicht zu. Die ent- 
ſtandenen Schäden wurden vom betreffenden Chauſſeewärter 
nur notdürftig ausgebeſſert. Nun ſind bereits größere 
Mengen Steine herangeſchafft worden. Auf dieſe Weiſe 
haben verſchiedene Landleute ſich ihrer Sammelſteine gegen 
Entgelt entledigt. 


* Konitz (Chojnice), 23. März. Wie bekannt, wurde nach 
den Neuerungsarbeiten in unſerer Pfarrkirche 
im Herbſt vorigen Jahres auch der Innenanſtrich von 
dem hieſigen Maler M. ausgeführt, trotzdem erfahrene 
Bürger vor der zu frühen Ausführung warnten. Trotzdem 
hatte man es damit ziemlich eilig und wartete die Austrock⸗ 
nung der Kirche nicht ab. Die Folgen dieſer unüberlegten 
Handlung ſtellten ſich auch bald ein. Helle und dunkle Stellen 
zeigten ſich an Pfeilern und Decken, Farben floſſen an den 
Abſätzen ineinander und gaben dem Ganzen einen recht 
trüben Anblick. In den letzten naſſen Tagen geht der Ver⸗ 
fall der Farben immer weiter. 

etz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. März. Eine neue 
Dampfmühle wurde auf dem Gut Mendenau in der 
Nähe von Bukowitz (Bukowiecz) erbaut. In den letzten 
Jahrzehnten wurde auch in Bukowitz eine Dampfmahl⸗ und 
Schneidemühle errichtet und in der Nachkriegszeit daſelbſt 
auch eine Windmühle. Da in der Nähe der Bahnhalteſtelle 
Mendenau noch eine Motormühle arbeitet, kommen die 
Waſſermühlen ſehr ins Hintertreffen, zumal die modern ein⸗ 
gerichteten, mit den neueſten Maſchinen ausgeſtatteten Kunſt⸗ 
mühlen vielfach ein beſſeres Mehl liefern können als die 
alten Betriebe. 


Gefahren für die Bauunterſtützungsaktion. 
Bromberg, 23. März. 


Vom hieſigen Bauinnungsverband wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

In der Erkenntnis, daß die Bautätigkeit normalerweiſe 
als grundlegende induſtrielle Betätigung in erſter Hinſicht 
dazu berufen ift, die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe zu bes 
feitigen oder doch ſtark abzumildern und mit Rückſicht 
auf den kataſtrophalen Mangel an Wohnungen find Be⸗ 
ſtrebungen ſeitens der Regierung, der Kommunen ſowie 
von privater Seite im Gange, um eine beſondere Af- 
tion zwecks ſtärkerer Belebung der Bauz 
tätigkeit in Polen einzuleiten. Die Regierung hat nicht 
nur finanzielle Hilſeleiſtung in größerem Maße aus Mitteln 
der amerikaniſchen Anleihe verſprochen, ſondern tritt gegen⸗ 
wärtig auch an die Herausgabe eines beſonderen Wohnungs⸗ 
bauunterſtützungsgeſetzes heran, das die rechtlichen Grund⸗ 
lagen für die Organiſation dieſes ſtaatlich⸗ſozialen Baufonds 
und ſeine Verteilung auf die einzelnen Orte unter gleich⸗ 
zeitiger Regelung der Mitwirkung der lokalen Faktoren in 
Form von beſonderen lokalen Baukomitees ſchaffen ſoll. 
Somit dürfte das Projekt des Stadtrats Dzionara eigentlich 
überflüſſig werden. Notwendig zur Realiſierung des 
Planes in Bromberg iſt natürlich vor allem die recht⸗ 


zeitige Beſchaffung der Gelder, um pe: Teil 
der Saiſon nicht zu verpaſſen. 


Seien wir daher der Hoff⸗ 
nung, daß die Verabſchiedung des geplanten Geſetzes 
demnächſt erfolgt, damit an die ſofortige Organiſierung 
des Baufonds gegangen werden kann, und erwarten wir von 
unſeren maßgebenden Stellen, daß unſere Stadt auch bei der 
Verteilung des Fonds nicht ſchlecht wegkommt. Wie aus der 
Diskuſſion in der letzten Stadtverordnetenverſammlung er- 
ſichtlich war, hat der Magiſtrat auch ihon gewiſſe Schritte 
getan, um vorläufig wenigſtens die Vollendung des ſtädti⸗ 
ſchen Hauſes an der ul. Oſſolinskich ermöglichen zu können. 
Es tauchen jedoch Befürchtungen auf, ob es gelingen 


Gegen langfriſtigen Kredit 


liefern prompt e 


Laengner & Illgner, 
Toru, Chelmisska 17, I. 


Telefon 111. 3497 
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Aufwertungsanträge müſſen bis Ende 
d. Mis. geitellt werden. 3722 
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aus Nachlaß: 
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5 Tauſche 


Direktor a. D. Berger, 
ſonnige 


Torun, Zeglarska 25. 
A Zimmer-Wohnung 
Kaufe Tep ich Stadtmitte, gegen 
größeren p „3-5 Zimmer, Brom- 
ut erhalten. Off. unt. Bergen Vorſtadt. Off. u. 
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ee * 


Telefon 188 


Den Ankauf von 


Skrzynka towa Schließfach) Nr. 8 
Tele fon Nr. 120. % 3727 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 


Fahrräder und Zentrifugen 
Reparaturen aller Syſteme. 40jähr. Praxis. 
A. Nenné, Toruń, Piekary 43. 3416 


Fr. Strehlau 


Toruń, Rabiansta 4 


empfiehlt ſich zur 


Herstellung v. Klempnerarbeiten 
wie Rinnen, Abfallrohren, 
Zinkdächern pp. 


Sade- und Kloſetteinrichtungen, 


Kalt⸗ und Warmwaſſeranlagen, 
Kanaliſation. . 


Eigenes großes Lager an verzinkten 
und e wallerleitung 2 
ſowie allen Faſſonſtücken. 


Reparaturen werden ſchnell und ſach⸗ 
gemäß ausgeführt. 


wird, eine größere Bauaktion glatt durchzuführen, wenn 
die Marktpreiſe der Baumaterialien ſowie die Löhne eine 
Aufwärtsbewegung zeigen. In dieſem Zuſammenhang iſt 
auf eine Erklärung des Miniſterpröſidenten Grabski aus 
Anlaß einer beſonderen Konferenz der amtlichen Faktoren 
vom 5. d. M. aufmerkſam zu machen, die ſpeziell dem Thema 
der Bauaktion der beginnenden Saton gewidmet war. Mit 
Nachdruck äußerte der Miniſterpräſident, daß die Exmäßigung 
der Produktionskoſten in der Bauinduſtrie von der Regie⸗ 
rung als Grundbedingung einer breit angelegten Kredit⸗ 
hilfe angeſehen wird. Daß dieſe Erklärung einen realen 
Hinterhalt hatte, geht aus den nunmehrigen Schritten der 
beteiligten Miniſterien hervor. In dieſen Tagen hat das 
hieſige Arbeitsinſpektorat eine Aufforderung erhalten, 
ſeiner Aufſichtsinſtanz d. i. dem Arbeitsminiſterium An⸗ 
gaben über die Zahl der mutmaßlich in der neuen Saiſon 
beſchäftigten Arbeiter, die Geſtaltung der Preiſe der Bau⸗ 
materialien und die eventuelle Lohnbewegung zu machen. 
Um dieſe Angaben zu erhalten, hat das Arbeitsinſpektorat 
eine Reihe von bedeutenden Baumeiſtern zu einer Konferenz 
eingeladen. Die Anweſenden waren ſich darüber klar, daß 
eine Verteuerung der Baumaterialien und Heraufſetzung 
der Löhne die Hilfsaktion der Regierung gewaltig ſchädigen 
muß und daß die diesbezügliche Lage in unſeren Gebieten 
leider zu weitgehenden Bedenken Anlaß gibt. 
Die Ziegelpreiſe ſind nämlich neuerdings wieder ſtark 
heraufgeſetzt worden; höhere Preiſe werden für Holz ge⸗ 
fordert und fogar auf dem Zement markte macht ſich ſchon 
eine leichte Aufwärtstendenz bemerkbar. Um das Maß 
vollzumachen, verlautet endlich, daß in den Reihen der Bau⸗ 
arbeiter eine Strömung herrſcht, bei nächſter Gelegenheit 
bedeutend höhere Löhne zu verlangen. 

Es liegt nicht in unſerer Abſicht, an dieſer Stelle zu 
prüfen, ob und wieweit dieſe Aufwärtsbewegung berechtigt 
iſt. Soviel iſt jedenfalls gewiß, daß die Regierung, wie auch 
die Sffentlichkeit darin einig ſind, gemeinſchädlichen Speku⸗ 
lationsbeſtrebungen energiſch entgegenzutreten, wobei wir 
von der geſunden und nüchternen Beobachtung ausgehen, 
daß die Baukoſten ſchon gegenwärtig febr hoch beziffert 
werden. D. V. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine neue Waldgefahr? Milde Winter haben 
auch ihre Schattenſeiten. So kommen die Schädlinge 
durch einen milden Winter immer ſehr viel beſſer durch 
als durch einen kalten. Auch für die Kieferfloreule, die 
im vorigen Jahre in den Wäldern des Oſtens ſo großen 
Schaden angerichtet hat, ſcheint dies zu gelten. Eine Unter⸗ 
ſuchung der Puppen hat ergeben, daß ſie faſt durchweg 
lebensfähig ſind. Ja, man hat ſogar ſchon ausgeſchlüpfte 
Schmetterlinge bemerkt, und in einem Falle iſt bereits ein 
ganzer Schwarm, der die Flugrichtung nach Weſten nahm, 
beobachtet worden. Es beſteht alſo die große Gefahr, daß 
die Plage in dieſem Jahre wieder auftritt und ſich möglicher⸗ 
weiſe auch auf die Wälder im Weſten ausdehnt. i 


In 
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koſtet die 72 


Neutſche Rundschau 


für April 3 Gulden. ! 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig. Dominkswall is. 


eee 
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Dw. Großhandels⸗ Wirtſchaft auf d. Lande 


vertreten kann. Off. m. 


geſellſchaft m. b. 5., Sehaltsanſprüch unt. 


O. 4192 die G t. 
Grudziadz. fl. Krievie, Grudge 


Frühbeetfenſter 
Gladerkt a Glajerdiamatiton 
A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfeniterfabrit. 


Telefon 188 
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„De Schüſterlomteſſe“ 


Komiſche Oper in 3 Akten von Pordes⸗Milo. 
Muſik von A. Mattauſch. 
Sonntag, den 29. 3. 1925, „Heimliche 
Brautfabrt“. Mittwoch, den 1.4. 1925, 
wegen Vorbereitungen neuer Aufführungen 
geſchloſſen. Sonntag, den 5. 4. 1925, „Die 
Schuſterkomteſſe“, hierfür reſervierte Karten 
bis 31. 3. 1925. Karten⸗Verkauf Mickiewieza 
(Pohlmannſtr.) 15. 7 — 4120 
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1908 


Wer von den i 
Bolt: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchan für das 2. Quartal oder 


den Monat April 1925 noch nicht beſtellt hat, 
wolle das Abonnement heute noch bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt erneuern. 


Im 20. Jahrhundert. 
Eine weißruſſiſche Interpellation. 


Der Weißruſſiſche Sejmklub hat einen An- 
trag eingebracht, der unter Nr. 1785 in den Sejm- 
drucken veröffentlicht iſt. 

„Man kann ſich nur ſchwer vorſtellen“ — ſo heißt es 
eingangs in dem Antrag — „daß die Kultur des 20. Jahr⸗ 
hunderts etwas Derartiges hervorzubringen vermag, wie 
es in den weißruſſiſchen Gebieten Polens ges 
ſchieht. Im Laufe von 4 Jahren wurde die veißruſſiſche 
Bevölkerung der Polizei überantwortet. Seit einem hal⸗ 
ben Jahre iſt der Polizei noch der Grenzſchutz zu Hilfe 
gekommen, der in ſeinen Folterungen ſeine Vorläufen 
noch übertrifft und damit zu etwas geworden iſt, das die 
menſchlichen Begriffe überſteigt: er hat ein Golgatha und 
Torturen für die Maſſe der weißruſſiſchen Landbevölkerung 
geſchaffen. 55 

Auf dem Gebiet eines mehrere hundert Kilometer 
breiten Streifens längs der Grenze finden Maſſen⸗ 
verhaftungen und Maſſenfolterungen der 
Bauern ſtatt. Dieſe Folterungen gingen ſoweit, daß 
Sergeanten und Mannſchaften des 10. Bataillons des 
Grenzſchutzes in der Ortſchaft rasno, Kreis Wileifka, 
den Landmann Antoni Wojtowioz zu Tode 
marterten. Ihm wurden 35 ſchwere Verletzungen bei⸗ 
gebracht, man peinigte und ſchlug ihn ſo lange, bis der Un⸗ 
glückliche unter den Händen der Henker ſein Leben aus⸗ 
hauchte. Die von dem Ergebnis ihres „Verhörs“ übers 
raſchten Soldaten lieferten den bereits kaltgewordnen 
Körper den in der Umgegend wohnenden Bauern zur Be⸗ 
erdigung aus. Die vorgenommene Sektion ſtellte 35 ſchwere 
Wunden feft, die dem Antoni Woftowicz vom Grenzſchutz 
beigebracht worden waren. Die vom Schmerz gebeugte 
Ehefrau vermochte die fo gemeine Ermordung ihres 
Mannes nicht zu ertragen und ſtarb am 8. Februar d. J. 
unter Zurücklaſſung zweier nun völlig verwaiſter Kinder.“ 

In dem weißruſſiſchen Antrag wird ſodann ein wei⸗ 
terer geradezu haarſträubender Fall von Marterung anges 
führt, den ſich dasſelbe 10. Bataillon des Grenzſchutzes hat 
zuſchulden kommen laſſen. Das Opfer war in dieſem Falle 
der frühere Lehrer Sylveſter Bieganski, der aber 
trotz aller an ihm begangenen Grauſamkeiten am Leben er⸗ 
halten werden konnte. Der Antrag behandelt dieſen das 
Blut in den Adern erſtarren machenden Fall derart aus⸗ 
führlich, daß es zu weit führen würde, ihn hier in allen 
Einzelheiten wiederzugeben. 

„Am 23. Dezember 1924“ — ſo heißt es u. a. in dem 
Antrag — „erihienen bei dem im Dorfe Koſtiki, Gemeinde 
Koscieniewice, wohnenden B. Ulanen mit einem Offizier 
an der Spitze ſowie einem Unterſuchungsbeamten, um⸗ 


Auüngelten das Haus und die Wirtſchaft und traten in die 


Scheune, wo gerade Getreide gedroſchen wurde. Hier er⸗ 
klärte man ohne weiteres, daß Sylveſter Bieganski und 
deſſen Schweſter verhaftet feien. Hierauf nahm man 


im Haufe eine eingehende Reviſion vor, die nichts Be 


laſtendes zutage förderte.“ Der Antrag berichtet ſodann, 
daß Bieganski und ſeiner Schweſter die Perſonalausweiſe 
ſowie verſchiedene andere Dokumente abgenommen wurden, 
wobei man ſie zuſammen mit einem dritten Verhafteten 
nach dem 3 Kilometer entfernten Gut Serwecz brachte und 


He am darauffolgenden Tage nach Krasny an das Rom- 


mando des 10. Bataillons des Grenzſchutzes weiterſchickte, 
welches den Bieganski in der Wachtſtube und deſſen 
Schweſter in der Kanzlei unterbrachte. 


Am 25. Dezember abends hörte Bieganski die Stimme 


ſeiner Schweſter, die ſich neben der Wachtſtube befand. 


Er hörte ihr Sprechen, dann Lachen, dann Singen und 
ſchließlich Weinen. Es ſtellte ſich heraus, daß man ſie mit 
Alkohol getränkt hatte. Am Morgen des 26. Dezember war 
abermals Weinen ſowie das Schreien ſeiner Schweſter zu 
ren. Es erwies ſich, daß man ihr Nadeln unter die 
Fußnägel getrieben und ſie an den Haaren geriſſen 
hatte, indem man von ihr die Unterſchreibung eines Pro⸗ 
are forderte, das bereits am Vortage vorbereitet worden 
1 / 1 t 
Am 26. Dezember abends wurde Bieganski aus der 
Wachtſtube nach der Kanzlei gebracht, wo ſich vorher ſeine 
Schweſter befand. In der Kanzlei war derſelbe Verhaftete 
anweſend, der mit ihm zuſammen gefahren war. 8 war 
dies ein Sergeant des 10. Bataillons namens Undo (Mundo). 
Bald darauf erſchien ein anderer Sergeant und begann 
eganski zu fragen, ob er den verhafteten Sergeanten 
enne, worauf Bieganski erwiderte, daß dieſer ihm unbekannt 
ſei. Gleich darauf wurde die Schweſter Bieganskis in die 
Kanzlei geführt, die angab, daß dieſer Mann als Verhafteter 


zuſammen mit ihnen gefahren jei und daß wan ihn „Staſik“ 


3 Der verhinderte Raucher. 


1 Von Haus Bauer. 
. F (Nachdruck verboten.) 


£ 

N 35 ſitze an einem Kaffeehaustiſch. Rechts von mir ſitzt 
ein Herr und ſchmaucht behaglich eine Zigarre. Links von 
mir ſitzt ein anderer Herr, der den Schmauchenden von 
Zeit zu Zeit ärgerlich anblickt, offenbar immer etwas auf 
der Zunge hat und pesna, mißvergnügt loslegt: „Hier 
darf nicht geraucht werden. Dies iſt der Damenſalon. Dort 
droben ſteht's.“ — Er weiſt auf ein 1 

Der Schmauchende guckt erſtaunt auf den Sprecher: 
„Das denn? Nicht rauchen in einem öffentlichen Lokale? 


bed 


Das wäre ja noch ſchöner. Noch dazu, wo ich eben erfit meine 


Sri angebrannt habe.“ 

W r Ermahner ſcheint ein überzeugter Tabakgegner zu 

ſein. „Wozu iſt denn das Schild angeſchlagen?“ ragt er 

an N und leiſe murmelt er: „Elender Stinkkolben. 

itä Han Raucher erwidert, die Zigarre rauche er ſelbſtver⸗ 
dlich zu Ende. Dreißig Pfennige wegzuwerfen, könne 

ihm e befehlen. 

Dex andere gibt ſich damit nicht zufrieden. Entweder, 

es jet das Rauchen erlaubt, oder es fet nicht erlaubt. Hier 


Und die Zigarre rauche z 
ja lächerlich, an dem bißchen Kuao ndl Ende.: Das wie 
liche es fO gefallen, wenn ein kleines Mabden. feinen 


kog erg 3 EN 

; amit babe das nichts zu tun, i f 

linter Nachbar. Cr Laffe ih aud auf weitere Seia nicht 
‚ein und werde den Wirt rufen, wenn er das Rauchen nicht 


e 


genannt habe. Nach dieſer Erklärung entfernte man die 
Schweſter aus der Kanzlei und ging zum weiteren Verhör 
des Bieganski über. Auf ein vom verhörenden Sergeanten 
gegebenes Zeichen fielen „Staſik“ und er ſelbſt über Bie⸗ 
ganski her und begannen ihn auf den Hals zu 
ſchlagen, zuerſt mit den Fäuſten und ſpäter auch mit 
Revolvern, wobei ſie den Verhafteten feſthielten, damit er 
nicht umfalle. Infolge der Schmerzen und Erſchütterungen 
des Kopfes war der Verhaftete nicht imſtande, auf die ihm 
ſeitens des Sergeanten geſtellten Fragen zu antworten. Nach 
anderthalbſtündiger (!) derartiger Verprügelung wurde er 
vollſtändig nackt ausgezogen, auf eine Bretterbank gelegt und 
an Händen und Füßen gefeſſelt, worauf man begann, ihn 
mit Stöcken zu ſchlagen. Nicht genug damit, erſetzte 
man die Stöcke durch einen aus Telegraphendraht zuſam⸗ 
mengedrehten Eiſenſtab ſowie durch einen Militärs 
ſpaten, womit der Verhaftete lange geſchlagen wurde. 
Damit der Unglückliche nicht ſchreien könne, tauchte „Staſik“ 
die Fußlappen des Verhafteten ins Waſſer und verſtopfte 
ihm damit die Kehle. Als der gefeſſelte und vollſtändig 
wehrlos gemachte Bieganski nicht mehr ſchreien konnte, 
wurde er in tieriſcher Weiſe mit Stöcken, Spaten, Eiſen⸗ 
drähten und einem von der Bank losgeriſſenen Brett auf 
die Ferien geſchlagen. Der Gefolterte verlor das Be- 
wußtſein; als er wieder erwachte, gewahrte er, daß er 
am Boden lag. Die Peiniger forderten nun von Bieganski, 
daß er irgend einen Teilnehmer des Überfalls auf die Ilja 
namhaft mache. Der Verhaftete beſchwor, daß er nichts davon 
wiſſe. Die Henker ließen nicht ab, ſie hoben den gefeſſelten 
Menſchen viele Male vom Boden auf und warfen ihn wieder 
hin; ſodann legte man ihn auf ein Holzſofa und begann 
abermals mit Stöcken, Eiſendrähten einem Brett und einem 
Spaten auf feine. Fußſohlen zu ſchlagen. Der Gefolterte 
verlor abermals das Bewußtſein und kam, 
nachdem er mit Waſſer beſprengt worden war, erſt nach 
einiger Zeit wieder zu ſich. Zugleich verſpürte er heftigen 
Schmerz in den Füßen, die wie angeſchwollene Klötze aus⸗ 
ſahen, ſowie heftigen Schmerz in den Hüften und im Kreuz. 


Da der unglückliche Bieganski es vor Schmerz und Schwäche 


nicht aushalten konnte, fiel er vom Sofa auf den Fußboden. 
Nunmehr begann man von ihm Informationen über den 
Überfall zu fordern. Der Sergeant band ihm die Hände auf 
dem Rücken auseinander und feſſelte fie auf der Bruſt; fo- 
dann befahl er „Staſik“, zwei neue Stöcke herbeizuholen 
(alle vorherigen lagen bereits zerbrochen am Boden). 
Bieganski wurde wieder hochgehoben und auf den Fuß⸗ 
boden geworfen; ſodann ſchlug man ihn mit Stöcken auf die 
Füße, das Kreuz und die Hüften. 
lor zum dritten Mal das Bewußtſein. Als er 
nach einiger Zeit erwachte, fühlte er, daß man ihn von den 
Feſſeln befreit hatte. Die furchtbaren Schmerzen, die er am 
Körper empfand, brachten es jedoch mit ſich, daß er am 
ganzen Körper zitterte, und das Stöhnen ihm die Sprache 
raubte, während aus den ihm zugefügten Wunden das Blut 
fiderte ... Der Verhaftete wurde ſodann nach der Wacht⸗ 
ſtube zurückgebracht, wo er den Reſt der Nacht in furchtbaren 
Schmerzen und großer, grenzenloſer Verzweiflung ver⸗ 
brachte, wobei er die Soldaten anflehte, ihn zu töten (), da 
er die Schmerzen nicht ertragen könne... 

In dieſer Weiſe geht die entſetzliche Schilderung fort. 

Am 27. Dezember abends befahl man den Verhafteten, 
auf den Knien nach dem Verhörzimmer zu 
rutſchen. Hier begannen ähnliche Torturen wie 
am Vortage. Man riß den Unglücklichen u. a. mit tieriſcher 
Grauſamkeit an den Haaren. Erſt ſpät in der Nacht fanden 
die Folterungen ihr Ende, worauf man Bieganski, der auf 
allen Vieren kriechen mußte, nach der Wachtſtube zurücktrieb. 

Die Folterungen wurden am 28. und 29. Dezember fort⸗ 


geſetzt. Am letztgenannten Tage befahlen der Sergeant und 


„Staſik“ dem aljo Gemarterten, einen Abſchiedsbrief 
an feine Frau zu ſchreiben, da ſofortſein Tod ein⸗ 
treten werde. Man zwang ihn hierbei, die Worte zu 
ſchreiben: „wegen meines Todes iſt niemand zu be⸗ 
ſchuldigen.“ Gleichzeitig ſchüttete man irgend ein 
Pulver in ein mit Waſſer gefülltes Gefäß und goß ihm 
das ſauer ſchmeckende Waſſer in die Kehle, worauf man ihn 
auf das Sofa legte. Nach einiger Zeit führte man die 
Schweſter in das Zimmer, deckte den halb tot daliegenden 
Biegauski zu und gab ihr den Brief des Bruders zu leſen. 
Hierauf entfernte man die Decke von dem gemarterten 
Körper. Beim Anblick desſelben brach die Schweſter mit 
dem Aufſchrei: „Weshalb erſchlagt ihr den un⸗ 
ſchuldigen Menſchen!“ ohnmächtig zuſammen. Am 
Abend desſelben Tages wurden — wie es in dem weiß⸗ 
ruſſiſchen Antrage weiter heißt — die Folterungen 
fortgeſetzt. Schließlich zwang man Bieganski, zwei Er⸗ 
klärungen zu unterſchreiben. ie erſte derſelben beſagte, 
daß alles im Protokoll Niedergeſchriebene der Wahrheit ent⸗ 
ſpreche, und die andere Erklärung bezog ſich auf die Feſt⸗ 
ſtellung, daß an dem Überfall auf die Stadt Ilja alle die 
Perſonen teilgenommen hätten, die ſeitens des Sergeanten 
angegeben wurden. Da Bieganskis Gewiſſen es nicht zu⸗ 
ließ, dieſe falſchen Ausſagen zu unterſchreiben, begann man 
ihn abermals zu ſchlagen. Schließlich unter ſchrieb 
der Sergeant mit der Hand des Gefolterten 
deſſen Vor⸗ und Zunamen. ; : 
Am 30. Dezember folterte man Bieganski u. a. an 
den Geſchlechtsteilen. 
ber den 8. Tag der Folterungen wird in dem Antrage 
u. a. berichtet: „Am 31. Dezember vor Abend wurde Bie⸗ 
ganski zum achten Male gefoltert. Man ſchlug ihn auf die 
Sen den Hals, in die Hüften und riß ihn an den 
aaren. Alsdann wollte man das Fenſter herausbrechen 
und Bieganski erſchießen, um jo vorzutäuſchen, daß er 
einen Fluchtverſuch unternommen habe. Dem Gefolterten 


Mein rechter Nachbar wirft einen bitterböſen Blick, in 
dem aber doch etwas von Unruhe und Befürchtung blitzt. 
Offenbar: er wird nicht nachgeben wollen. Aus Preſtige⸗ 
gründen nicht. Er wird denken: jetzt mach ich mich nicht 
adurch lächerlich, daß ich die Zigarre wie ein artiges Kind 
weglege, die ſchöne, eben erſt angerauchte Zigarre. Aber 
andererſeits: er will es wohl auch nicht zum Außerſten 
kommen laſſen. Er will ſeinem Widerpart nicht den 
Triumph gönnen, daß er durch den Wirt des Lokales vor 
allen Leuten das Rauchen verboten bekommt. So ſchließt 
er ein Kompromiß. Er hält die Zigarre in den Fingern 
aber jo tief, daß fie nicht jedermann ſichtbar tft, und mider 
gelegentlich an ihr, aber nur ganz kurze 350 die Zigarre 
bereitet ihm keinen Genuß mehr. Jeder Zug an ihr macht 
ihm Qual. Denn jeder Zug kann bei dem Nachbar eine 
Kataſtrophe auslöſen. 
Eben hatte er wieder ſeine Lippen an die Zigarre 1 


ehabt. Herr Links hatte gerade weggeſehen. Nun ſie 
Herr Links plötzlich her. rA merte, 2 err Rechts den 
Rauch in den Backen behält. Er will nicht provozieren. Es 


wäre ihm gewiß zu peinlich, wenn Herr Links zum Außerſten 
griffe und er ſeine Poſition räumen müßte. Jetzt ſchleichen 
ganz, ganz allmählich kleine, blaue Kräuſel 
Lippen. Furchtſam, unterdrückt, ſchmächtig ... Die Zigarr 
liegt auf der Untertaſſe. So, daß der Raucher jederzeit ſagen 
könnte, er gedenke nicht, ſich ihrer ferner zu bedienen. Eine 
Minute verſtreicht. Anderthalb Minute. Der Zug iſt wieder 
fällig. Und zwar ein ſtarker. Sonſt verliſcht die Zigarre. 
Herr Rechts greift wieder nach ihr. Herr Links ift aber 
diesmal auf dem Poſten. Sein Auge ſpritzt Entſchloſſenheit: 
Wehe, wenn du...! Aber nun hat der Tabakfreund einmal 
die Zigarre ergriffen. Ein Jurück gibt es nicht mehr — 
wenn mit dem Vorwärts auch gezögert werden darf. Be⸗ 
ſonders deshalb, weil der Wirt die Runde macht und die 


Der Gefolterte ver⸗ 


aus ſeinen 


erſchien das wahrſcheinlich, da ein beim Verhör anweſender 
Obert (!) ſagte: „Macht mit ihm was ihr wollt, 
die Verantwortung übernehme ich!“ Der Verhaftete flehte, 
ihm einen Revolver zu geben, er werde ſich ſelber das Leben 
nehmen. „Staſik“ zeigte ihm tatſächlich einen Revolver, doch 
als der Gefolterte den Lauf gegen ſeine Bruſt richtete, ver⸗ 
ſagte der Revolver, weil er nicht geladen war. Es brach ein 
Gelächter der Henker aus und darauf ſetzte eine rohe Marte⸗ 
rung des Verhafteten ein.“ 3 

Am 1. Januar 1925 wurde Bieganski wieder gefoltert. 
An dieſem Tage erfuhr er durch Zufall, daß einer ſeiner 
Peiniger, und zwar „Staſik“, der Oberleutnant (!) Mal⸗ 
kows ki fei. 

Am 2. Januar nahmen die Martern ihren Fortgang. 
„Der faſt zu einer Leiche gewordene Bieganski willigte ein, 
alles zu unterſchreiben, was man ihn heiße. Dieſe Bereit: 
erklärung nützten die Henker eifrig für ihre Zwecke aus. 

Über den 3. Januar heißt es in dem Antrage u. a.: 
„Es waren 5 Perſonen anweſend. Man ſtreckte Bieganski 
auf dem Fußboden aus, mit dem Geſicht nach oben. Der 
Oberleutnant Malkowski („Stafit“) ſetzte ſich auf ſeine 
Bruſt und hielt ſeine Hände feſt. Ein anderer Henker 
hielt den Kopf des Gefolterten in ſeinen Händen und ein 
dritter ſaß auf feinen Füßen. Aus einer Höhe von etwa 
einem Meter begann man nun dem Bieganski mit 
Naphtha gemiſchtes Waſſer in die Naſe zu 
gießen. Dieſe Operation raubte dem Gefeſſelten den 
Atem und verurſachte ihm Stickanfälle. Dieſes Experiment 
dauerte ſo lange, bis 5 Flaſchen Waſſer mit Naphtha ver⸗ 
braucht worden waren.“ R 

Am 4. Januar veranſtaltete man eine E r ſchießungs⸗ 
probe für drei Verhaftete. „Außer Bieganski ſollten noch 
Andrzej Bakicki aus dem Dorfe Czernorucze (Gemeinde 
Olkowicze, Kreis Wilejka) und O. Bladyko aus dem 
Dorfe Chocienczyce erſchoſſen werden, die gleichfalls durch 
den Grenzſchutz verhaftet worden waren. Den Verhafteten 
erklärte der Oberleutnant Malkowski, daß fie in Kürze er- 
ſchoſſen würden, und daß man nur auf eine Dopeſche vom 
Staatspräſidenten über ihre Nichtbegnadigung warte. Sie 
ſollten ſich daher auf den Tod vorbereiten. Hierauf nahmen 
Soldaten in Reih und Glied Aufſtellung und legten an. 
Nach einer gewiſſen Zeit jedoch ſtellte man infolge des Aus⸗ 
bleibens der „Depeſche“ dieſe Art moraliſcher Peinigung 
der Verhafteten ein.“ 

Nachdem Bieganski noch mancherlei überſtanden hatte, 
wurde er endlich am 3. Februar d. J. dauk einer rg⸗ 
ſchaft aus dem Gefängnis in Wilefka, wo man ihn 
25 ebracht hatte, entlaſſen. Seine Schweſter wurde bereits 
2 auf freien Fuß geſetzt. Bieganskiiſt bis zum 
heutigen Tage krank und wund. Die Wunden 
an den Füßen ſind noch nicht verheilt. Bruſtſchmerzen und 
Serale, ſowie Schwindelanfälle verfolgen ihn auf Schritt 
un ritt. vn 
ie Marterungen und Mißhandlungen des weißruſſi⸗ 


„D 
ſchen Volkes“ — ſo heißt es An Schluß in dem Antrage —. 


„ſind mit den oben angeführten Tatſachen noch nicht zu 
Ende. Eine ganze Anzahl vom Weißruſſiſchen Klub ein⸗ 
gebrachter Interpellationen beweiſen, daß dieſe Verbrechen 
nicht abnehmen, ſondern immer mehr anwachſen und in 
ihren Einzelheiten immer wüſter werden.“ 

Der Antrag erſucht den Seim um Einſetzung 
eines aus 10 Abgeordneten beſtehenden Ausſchuſſes 
unter Teilnahme eines Abgeordneten des Weißruſſiſchen 
Klubs. Dieſer Ausſchuß ſoll die Mißbräuche hinſichtlich der 
Ermordungen, Folterungen und Mißhandlungen der weiß⸗ 
ruſſiſchen Bevölkerung, wie fie ſeitens des Grenzſchutzes 
aut — Geheimagenten verübt werden, unterſuchen und 
aufdecken. . 

Gleichzeitig jol der Seim die Regierung zu ziel ⸗ 
bewußter Bekämpfung dieſer Folterungen 


der weißruſſiſchen Bevölkerung in den Bataillonen des 


Grenzſchutzes auffordern. 


Wer einmal 


Kanold’s Sahnenbonbons 
gekauft hat, kauft sie immer wieder. 
Wer sie noch nicht gekauft hat, gehe 
ins nächste Konfiturengeschäft und 
verlenge ausdrücklich 2 2 zoo 


= „ KANOL D“. 


.. * 


phonzelle zu. i 

Als ex wieder kommt, iſt die Zigarre, die ziejenlange,. 
vor ſieben Minuten erft angerauchte, wunderſchöne Dreißig” 
Pfennig⸗Zigarre bis auf einen fämmerlichen Rumpf abge⸗ 
raucht. In der Telephonzelle muß in vier furzen Minuten 
der Zigarre Entfetzliches geſchehen fein. Herr Rechts duk 


im Beiſein ſämtlicher Kaffeehausgäſte einen allerletzten Re. 


nommierzug und wirft dann die Zigarre weg. Eine N 
zündet er ſich nicht an. Seine Miene deutet an, bab 
Menſch der Welt ihn hindern könnte ‚dies zu tun. 
habe nun einmal keine Luſt dazu. F 
hi. we A 7 
Herr Rechts hätte übrigens zu Beginn ſeiner Apoſtre, 
vhierung durch Herrn Links jagen können: Verzeihn ne die 
wußte nicht, daß hier Rauchen verboten iſt. Und er hätte fer 
Zigarre dabei weglegen können. Er wäre ein böfl 
Menih geweſen. N 
Herr Rechts hätte ſich auch glatt über die Vermahnuf 
des Herrn Links hinwegſetzen und ohne jede Rückſicht der 
Gäſte und Wirt ungeftört weiter rauchen können, Mi ne 
Begründung, daß es lächerlich fei, in öffentlichen BU NE 
ten das Rauchen zu verbieten. Er wäre ein tapferer Veen 
geweſen. ge; mir 
So aber hat er es bei Herrn Links verihüttet, Dei nuß 


ſich keine Achtung erworben, beim Rauchen keinen Ö aus⸗ 


gehabt und in der Telephonzelle ſeine Zigarre Qualen N 
ſtehen laſſen. : u Rechts 
Was aljo und bei wem, frage ich, hat es Herrn en 
genützt, ein diplomatiſcher Menih geweſen zu ſein? 


z : 5. Em. 36,00-35,50. Ploino 1—3. Em. 0 85. Pozn. Spólfa Drzewna 
— - 1-7. Em. 0,90. Bracia Stabrowsen (Bear) 1. Em. 2,00. „Tri“ 


Brieffaften der Redaktion. 


A. L. in S. Die betr. deutſchen Beſtimmungen ſind uns leider Offiz. Fur brahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 1.—3. Em. 14,00. „Unia“ (vorm. Bengti) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 
nicht genau bekannt, ſo daß wir Ihnen Auskunft darüber nicht Diskont. i 23. März 21. Marz 7,50—7,75. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 9,50. Wytwornia Ches 
gate Ga fmen, 55 > EEE 2 jäke 3 deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief en Ray re 0,42. Bied. Browary Grodziskie 1-4. Em. 1,80. 

. K. in K.-D. D n engen- 7 FR 2 I : . i 
verhältnis zwiſchen Teichinhalt und Jauchedüngung angeben. Das Fu Happs 3 1 1 5 Lues 1 en Produktenmarkt. 
müſſen 1 ien ee vollſtändi, — | Ronftantinopei 1 t. Pfd. 2172 2.182 246 217 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 28. März. 
eka Bit 5 deutsch Gere nl a 928 verloren. 5% J London . . 1 Pfd. Strt | 20.053 | 20.103 20.653 20.103 (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Ob der angekündigte neu e Geſetz zur Neuregelung 3 %% Neu york 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 | 4.205 Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty) (Ohne Gewähr.) 


der Aufwertungsfrage, der in dieſer Woche dem Reichstage zu⸗ 
gehen ſoll, eine Beſſerung bringt, muß abgewartet werden. 
K. F. 136. 1. Wie hoch dieſe Gelder aufgewertet werden, wird 
von einem Negierungsfomminar nach einem ziemlich verwickelten 
Verfahren feſtgeſetzt. 2. Umgerechnet betragen diefe 30000 Mark 
5 Zloty. 


] Rio de Janeiro 1 Mil.“ 0.463 0465| 0463 | 0.465 | Weisen 40,25—42,75, Roggen 30,50—31,50, Weizenmehl (65pro3. inkl. 
4%, 3 100 SL. 167.41 | 167.83 | 167.41 | 187.83 Säcke) 58,50—61,50, Roggenmehl 1. Sorte  (70proz. inkl. Säcke) 
5.5 % J Brüſſel⸗Antw. 100 re | 21.235 21.285 21.27 21.33 42,50—44,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 48, Brans 
6.5 % | Chriſtianſa . 100 Kr. 65.09 65.25 65.07 | 65,23 gerſte 27,50— 29,50, Felderbſen 21—24, Viktortaerbſen 30—34, Buch⸗ 
9% | Danzig. . . 100 Gulden 79.65 79.85 79.57 79.77 weizen 24—26, Senf 40—42, Weizenkleie 20, Roggenkleie 20, Fabrik⸗ 
0 Fer 5 s fortoffeln 4,50, Hafer 26,50—28,50, Serradella (neue) 12,50—14,50, 


90 10.565 10.6: 10.60 t i 

5.5% — 155 a 17.045 1 85 17.09 Widen 21—23, Peluſchken 21—23, blaue Lupinen 9,50—11,50, gelbe 

2% ] Jugoflavien 100 Dinar 8.63 6.65 6.63 6,65 Lupinen 13—15, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 100—130, gelber 

R d 2% J Kopenhagen.. 100 Kr. 26.08 76.28 76.10 | 76.30 60—70, weißer 200—250, ungereinigter 24—28. Die Preije für 

Handels⸗ un . an. 9 /] Liſfabon , . 100 Eleuto] 19,925 | 19,965 | 19,925 | 19.965 Erbſen, Buchweizen, Senf, Fabrikkartoffeln, Serradella, Biden, 

T 2% | Paris. . 100 Fre. 21.74 21.80 2776 27.82 Peluſchken, Lupinen und Klee blieben unverändert. — Tendenz: 
Geldmarkt. 6% Frag. 100 Kr.] 12,435 | 12.475 | 12,425 | 12.465 ruhig. g Re ; x 

% 2 4% | Schweiz. . . . 100 Fre. 80.85 81.05 80.85 51.05 Danziger Produktenbericht vom 23. März. (Nichtamtlich.) 

Warſchauer Börje vom 23. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 9% J Sofia... . 100 Leva 3,055 | 3.665 3.055 3.065 Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 

Belgien 26,36, 26,42—26,80; Holland 207,38, 207,88 — 206,88; London 5% ] Spanien . . 100 Bef, 59.93 60,07 59.73 59.37 unverändert 19,50—2070, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19— 19,50, 


o X 23 Mo; 8 A 
5.5 % | Stockhol 13.05 1333 3.05 | 113.33 Weizen 120—122 Pfd. unv. 17,50—17,80, Roggen 120—122 Pfd. flan 
12.5 u er A 25 8 3 f 5.828 16,90—17,75, Gerfte feine unverändert 15,40—16, geringe unv. 14,50 
5 8 < 0 558.26 bis 14,80, Hafer unv. 14—14,50, kleine Erbſen unv. 12, Viktoria⸗ 


24,84, 24,90—24,78; Neuyork 5,18, 5,20—5,17; Paris 26,93¼, 
27,00--2687; Prag 15,48, 18.451540, Schwei 100,19, 100,44—99,94; 


Wien 73,11, 73,29-72,98; Italien 21,12, 21.182107. — De» 13%/,| Wien . . 100000 $ 59.12 | 59,26 9.12 g 2 

vijen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 18% . ke 683 6.71 5 — 88651 erbjen uny. 14—17, Roggenkleie unv. 11,50, Wetzenkleie und. 12, 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 23. März. In X Aktienmarkt . unv. 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggon 

Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark . 3 ei Danzig. x 

124,937 Geld, 125,563 aa 15 Pr ne O ani Brief: i 8 8 Feiner, Börje u 11 Bu Fir N 200 5 

Scheck London 25,10 Geld, 25, rief. — Telegr. 2 ahlungen: Jin Ztoty. ankaktien: Ban oznanski 1.—3. Em. 0,60. 9 e 

Varſchau 100 Sloty 100,50. Geld, 101,11 Brief. X Bank Przemyskoweom 1.2. Em. 750. Bank Zw. Spölef, Zarobf. Waſſerſtandsnachrichten. 
Züricher Börſe vom 23. März. (Amtlich) „Neuvork 58.4, | 1.—11. Em. 12,00. Polskt Bank Handl. Poznan, 1.9. Em. 3,80. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. März in Krakau 

London 24,80, Paris 26,88, Wien 78,10, Prag 15,38 ½, Italien 21,09, Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,25. Bank M. Stadthagen, Byd- 1 — 2,50 (2,34), Jawichoſt 0,91 (0,86), Warſchau 1,10 (1,11), Plock 0,95 


goszez, 1.—4. Em. 11,00. — Induſtrieaktien: H. Cegielski (0,95), Thorn 0,99 (1,01), ordon 1,08 (1,15), Culm 1,07 (1,15), 
1.—10. Em. f. 50 3t.⸗Akt. 26,00. Debienko 1—4. Em. (exkl. Kupon) Graudenz 1,19 (1,24), Kurzebrak 1,74 (1,80), Montau 1,14 (1.200, 
1,45. Goplana 1.—3. Em. 9,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. Piekel 1,14 (1,20), Dirſchau 1,02. (1.10), Einlage 2,10 (2,20), Schiewen⸗ 
horſt 2,38 (2,34) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. A 


Belgien 26,27¼, Holland 207, Berlin 123,50. 

ie Pant Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZË, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 SL, kleine Scheine 5,16 Bt, 1 Pfund Sterling 
24,73 32, 100 franz. Franken 26,80 Zl, 100 Schweizer Franken 
99,70 3 j 


Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
3. Em. 5,80. Iskra 1.—4. Em. 1,50—1,60. Dr. Roman May 1. bis 
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nd 


Eröffnung des riesigen neu- 

„erbauten Gebäudes, Mode- 

haus“. Deutsche PaBvisen 

zuermäßigt,Preisen können 

die Inhaber von Messelegi- 

9 timationen erhalten bei 

©? nachstehenden Vertretern: 
in Warszawa 


8 Am 2. April d. J. == 


findet auf dem 


Gutshof in Kijewo 


Kreis Chelmno, eine freiwillige 


cotts 


Emulſion 


des geſamten lebenden und toten Inventars ſtatt. 


Perlauft werden: 26 Arbeitspferde u. Sohlen, 
24 Schweine und ſämtliche land wirtſchaftl. 
Maſchinen und Geräte. 


Beginn: 9 Uhr vormittags. ; 
Bahnſtationen: Plutowo, Unislaw, Nawra. 2514 


— — 


Myslowice 
Drohobysz 


N 
89 A x) Franciszek Ro 
vorzügliches u nl. Jasna 20 
an in Kraków 
.. le ° gr Oswieeim | H. Mendelsohn 
5 Dziedzice 
i fu fi ungen l Mysiowiso | nerodows 
1 


für Jung und Alt 


u. angenehm von Geschmack, leicht ver- 
daulich und unfehlbar in der Wirkung. 


In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Dragee-Ostereier 
für Grossisten und Wiederverkäufer in 


den verschiedensten Ausführungen in 
Packungen zu 5, 12¼ kg u. Gläser zu 5kg 


Unna manner ers aaa rzaaa gran, 


N FEE 


H Hierdurch geben wir zur gefl. Kenntnisnahme, daß sowie andere einschlägige 
uur unser Oster-Artikel (eigene Fabrikate) n 
12 50 liefert jeden Posten g 
: ul. Poznańska 28 - 3 
HE A Ki Lukullus, Bydgoszcz,“ bei. 2. M 
' Man verlange Preisliste, 4196 


-bedeutend vergrößert haben 


und am Lager steis große Auswahl verschiedener 


Manufakturwaren 


sowohl. hiesiger, wie auch. ausländischer Fabriken, zu 
Konkurrenzpreisen besitzen. 


Empfehle 


gelben Eckendorfer / 


& Q 


Indem wir um Besuch unseres Geschäftes- bitten, $ 
zeichnen. wir Hochachtungsvoll Wir führen aus schnell u. unt. Garantie 
in Towarów Wiókn R t N d 
Nurtownin Towarów Wtóknistych eparaturenY ı = 31 | 


von Dynamomaschinen, Motoren, 
Transformatoren und elektrischen 
Heiz- u. Koch-Apparaten. 


Bau v. Kollektoren u. Apparaten. \ è 


Bydgoszcz, Podwale Nr. 20. 


2512 


gesasssssnsnaggssssssgsnusunse EELLLCELEELLEL EN 


Jetzt beste Pflanzzeit! 


PLN 


— 


AT 


zone Przedsiębiorstwa 


bestens gereinigt, hochkeimfähig. Alt- 
bekannte hochertragreiche Sorte. 


BRETT Kiry Be \ 2 p 8 7 
J. Rathke & Sohn 6.m.b.H, —— . Säcke zum Selbstkostenpreis. 
PRAUST 1 8 7 
Baumschule, Gärtnerei u. Samenhandlung. Saatzuchtwiftst all tupia 
| Teleton Amt Danzig 646. . Preisliste kostenfrel, a EUREN Wielka | 


Wiederverkäufer werden gebeten, Spezialofferte einzuholen, 


Wir empfehlen 
waggonweise und in kleineren Mengen ab 
Speicher Hermann Frankestr. 10, Tel. 1324 
Orig. Chilisalpeter ER 
Kalisalz 40% 

Superphosphat 16° 
Thomasmehl citratlösl. 16.% 


zur Saat: „ 
Hafer „Deinerts“ und „Ligowo“ 
Gerste „Hanna“ 
Wicken, Peluschken, Erbsen, 
gelbe u. blaue Lupinen, Seradella 
u. sämtliche Futtermittel. 


Centrala Rolników . 


Filja w Bydgoszczy. 
Tel. 336, 1336, 1337. Telegr.-Adresse: „Centrum“. 


UHE TINikiItitititititititicititititititititititititixixig 


bentral-Hotel Danzig 


Pfefferstadt 79. Tel. 1629. 1:Minute vom Bahnhof. 


Neu eröffnet 


40 gediegene Fremdenzimmer, Zentralheizung 
Solide Preise 

Restaurant, Konditorei und Cafe. ‚om 

'n/a/nJa/n/n/afa/n/n/u/n]u/u/n/=/a/a/u/n/n/n/n/nfaln/uln/u]n] 


Jetzt erſchienen!! I 
„Geſpräch zweier Männer über die utide Ale 


Dienstag, den 24. März 

E re I E $, Anfang 7¼ Uhr. 
des N der ſogen. Zum erſten RT, 

ibelforſcher.“ 
Von J. M. Haldeman, D.D., New Port. „Aas große liht 
Wer über die Irrlehre der Ruſſelliſten unters] von Felix Philippi. 
richtet fein will, leje dieſes Buch. 2818. % Ver ka uf 

8 57 kn Ser ti no R Zbsater« 
iſſions⸗Buchhndlg. R. Hoppe, Dworcowa, taſſe. Nächſt. Spieltag 
Buchhdlg. Oswald Wernicke, Dworcowa 3,lerit Sonntag, 2. März 


——— —— — 
k 7 Bücherrevioor I Nühmaſchinen 
Ossinger f Be 
Osinger r Ole 


angenommen. 
Kuberet u. Janoszre 


* 


[Jan Dilling 


. A 
Maß-Stepperei und E] frre aen, 
Anfertigung legl. Schäfte n ua SDa 


Ausführ. Preisliſte 
in der feinsten bis zur solidesten Aus- Nr. W craft 22843 
führung unter fachmännischer Leitung] Alexander Maennel, 
Lager in Leder und sämtl. Nowy Tomnsl 8. 


Schuhmacherbedarfsartikeln 


— ei Solide Preise] die BereiDigung 


en Fräulein Paula 
deni nehme ich 


rück. 4179 
Kehte Wenske, 


in Chiadowo, powiat 
Witlowp. 


inieinininieinininlalniniainizie) 


Aix Icixicitixixiciticixixitixiri 


| Prima Valencia⸗ 


i A I 2 
Apfelſinen 
Slut. und Blond» in W ò yee 
7 ice -laufend e penſionen 
duch eintreffenden Dampferladungen bei A 
„Bultav Dahmer, G. m. b. H. Guter Privat: 
. ani. Hopfengaſſe 43. Tel. 1769. 


i Mittagstiſch 
Seikungsjähige Vertreter geiucht. n Wormisskiege 3, J. 2333 


A 


1 nbel konzeſfionierte 


andels-Ruriel 


Han in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
N Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
Anmeldungen nimmt entgegen 28% 


Gute neue 


Pianos .... | 


von 1,500 zł an, ; 


Flügel 


von 4,000 zt an, 


Achtung! 
Elwas für einen tüchtigen Landwirt: 


Landwirtſchaft im Großen Werder von 
300 Morgen mit guten Gebäuden und komplet⸗ 
tem lebenden und toten Inventar, 20 Pferde, 


H ute morgen 1 Uhr entſchief 
ſanſt nach kurzem ſchweren Leiden EER 
meine inniggeliebte Frau, unſere 
unvergeßliche, ſorgſame Mutter, 
Schweſter, Schwägerin, Tante und WA 


Tuchlige Mechanllet 


Eoufine, Frau 6. B ARTEN 2 25 A Revi ior, 8 Jährlinge, 6 Fohlen, 18 Milchkühe, 5 Sterfen. | Hurmoniums | 
— __ 2 eron 1 1 Zuchtbulle, 12 Jungvieh, 50 Schweine, wegen p i 
: gelernte Motorenſchloſſer m. Führerschein Uebernahme eines abritunternehmens ſofort on 400 zt an 
Br |} l emm m ? U. lüdenlofen la Zeugniſſen per ſofort geſucht. zu verkaufen. Als Anzahlung nehme ich neben empfiehlt von 
; Zur Beachtung. Motorfahrzeugfabrit Stadie, |dar ein gutes Sausgrundftüd in Danzig, Sang- g ersten Firmen in 
f geb. David es werden Grabſteine zu ſcheinbar niedrigen Budgoszcez. 0072 Selbuefleklanten, denen ee I mit Garantie, auf 
mitten aus arbeitsreichem Leben im Preiſen aus minderwertigen Rohſtoffen mit S 7A a ai  —— der Niederung ein gutes Objelt zu erwerben Abzahlung bis zu 
Alter von 38 Jahren. ſſchlechteſter Bearbeitung angeboten. Dieſe 8- 10 tii ichtige Steinmetzen wollen ſich bel der 4000 12 Monaten. Alte 


Grabſteine zerfallen bald und bilden keinen 
[Schmuck für das Grab. Bei Einkauf eines 
nebſt Kindern. 


Starogard (Althaujen)b. Chelmno, pS Grabmales 


den 22. März 1925 [wendet man fih vertrauensvoll an die alte 


Die „Beerbigum findet c am Mitt⸗ Grabſteinfirma von G. Wodſak, Dworcwa 79. Gewandte Polen vermittelt Yanie a und Verkauf. 40 
de Sie finden dort gute haltbare Ware zu ſtau⸗ Auskunftsſtelle Frankfurt a. O., Wilhelmsplatz 2 ul. Bae 


nend billig. Merten, ‚Jeblungsenleiolerung Korreibondentin a 8 Niere ee 
} ſwelche perfekt deutſch und polniſch ſtenogra⸗ 6 ihi ift dſtück 
phiert und Maſchine ſchreibt, von hieſigem E $ kun 
Unternehmen von ſofort geſucht. Bewerbun⸗ in hetter ee zu jedem Ge- 
gen mit Lebenslauf, lückenloſen Zeugnis⸗Ab⸗ ſchäft paſſend, mit Speicher und rei 


Instrumente wer. 
den in Zahlung } 
genommen, 


B. Sommerfeld | 


Pianofortefabrik 
u. Großhandlung 


In tiefer Trauer 
Siegismund Flemming 


werden für mein Bildhauer⸗ und Steinmetz⸗ Güteragentur Rathenow, 


geſchäft f. größere Arbeiten von ſofort geſucht. Danzig, Vorſtädt. Graben 21, melden. 
Franeiszek Bohn, g 


ernſprecher 3644. Von 9—3 Uhr 
Zaklad Rzezbiarsko⸗ „Sztukatorski, 


osnaß. ul. tazarsta 23. a Arunbffüd- Austauſch⸗ Gemeinschaft 


deutſcher Optanten und Beſitzer in 


Filiale: 


Grudziadz,. 
ul. Grob * 4. 


4 an. 1 i ſchriften und Angabe per Gehaltsaniprühe unt. lichem Nebengelaß, mit Klett freiz 5 — — . ——.— 
Wi p M ate IR i A 5 G. 4049 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung erbeten. werhenben Laden und a Wohnung, Ein ſchwarzer, kurzer 
e le e 7 I VEFET TEE TITA Er TE preiswert zu verkaufen. Anzahlung 
ER R Zum 1. April ſuche ich eine nach Uebereinkunft. Anfragen an Flügel ii 


Dentist 2945 
Sprechstunden o, 9-7 u, 3-6 Uhr 
Bydgoszcz, Gdańska 27. 


Biſchofswerderer Darlebnstallen - Verein beſtes Fabrikat, pracht⸗ 
auberlällige Buchhalterin 3e e Welpe, vales ton a perkant, 


empfiehlt sf 
J. 3 ane Wock und Scheit eber sch Magee reibt La ndwi i rijd aft Pianino 
Aena gut erbalt, 
in Danziger Niederung, zu kaufen b.. of. 


und ſtenographiert. Ferner eine 
Beerdigungs-Institut 
von ca. 300 Morgen, mit ganz neuen maſſiven U. F. 2488 and 


Waly Jagiellońskie 14. s12 . Verkäuferin W 


Dr, von Behrens, Oberreterond. a. N Ernit Mix, Seifenfabrik. 420 Gebäuden, 1916 neu erbaut, elektriſche Licht⸗ Gle Shorttoftim 
Richter Kechtshilfe Aufwertung „„ "gg gg Per Tre sm FT SET BETTER TEE DET BR A lebend. taftanlage; totes, een 38 Wich: d len. o9 u. Lederhut 
erteilt e errechnun Mein ſtets getörter| f T ü ch t i ge für PRO | kühe, 9 jungvieh, 1 Suchtbu e, 15 Schweine, dig zu pertauf. osot 
8—4 Dworeowa 56, „Labura“ u. 5—8 Prome- $ ehe au nertaufen: 2 
l Telefon 3644. Bon 9-5 Uhr. Invalidenrad 
ech lauf. 1000 Morgen gr. Tüctiger Jer antändig. tat 
m für 1925 ört, ul. Pomorska 5. 2079 
St Sadti, pow. Worst. |a. d. Geichäftsit. d. 3 Motorfabrseugfabrit zu 3 Kindern von 8, 6 dechenaft, W 
ent Geil fertig, St. v. 214.70 „zur Neugründung eines Stadie, Bydgoszez. 
bis 3. 4.4.25 abgeh. w., Strohſäcke, zweiſchl. Tel 0 el gewinnbringenden Un- | Bu” Tüchtige —genehme Stellung itpf ferd fen, feine m o beit. 
Kenntn. im Nähen Beinen, 6 J., 1.70 groß, für jedes Gewicht 


erkläre ich als verfall, . geſucht. Pitt Milch 
Ulf dl Plätten Wo und zugſicher, r. 41 fait neu, verk. 


Wilczar, Malborska 13. 9. Haller, Bobwul. 20 20 Offerten unter P. 2427 
auf Bierfäſſer ſtellt bei Offert, unter J. 2491 í Reitpferd Nowodworska 21, I, 


Neu: u. Umarbeitg. von 
Damenhüten „ 


Hausfrauen! Eilt! 
modern u. preisw. 5204 Wachstiſchdecken 


Okole, Jasna 8, I, r. im breit . zł 4.— 
elle, d. nicht Wachstiſchdecken 


Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt IK Adenburg. Henaſt ® BR 4 N er Í fern Merchdes schuldenfrei, bei 160000 Gulden Anzahlung m ateiti. 8, en 
25 N Güteragentur u ge 
Alfred“, 5 10 m 7} Moftowa Nr. 2| dente, Boradi Oraben 2, ngiige "Ferion 
p; A | prima Vererbung, deckt b P til t bilia 
Gut auf erite Snpothet i z Dedhen Aden urger Ventilator; 
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Bom Paulinum. 


Die Polniſche Telegraphenagentur berichtet 


aus Poſen: 

Das Gebäude in Poſen, das einen Beſitz des Zentral- 
ausſchuſſes für Innere Miſſion in Berlin darſtellt, iſt durch 
Liquidation in den Beſitz des Staates übergegangen und 
wurde durch Vertrag vom 6. März d. J. der Polniſch⸗evan⸗ 
geliſchen Geſellſchaft in Poſen weiter verkauft. Entgegen 
den tendenzibſen Nachrichten, die von einigen deutſchen 
Blättern verbreitet worden ſind, erfahren wir aus dem Kom⸗ 
miſſariat des Hauptliquidationsamtes in Poſen, daß das 
genannte Gebäude unter der Leitung der Polniſch⸗evange⸗ 
liſchen Geſellſchaft weiter denſelben reliäiöfen und Er⸗ 
ziehungszwecken dienen ſoll wie bisher. Die Zöglinge, etwa 
20 an der Zahl, die das Internat bewohnen, können nicht 
nur bis zum Ende des Schuljahres darin verbleiben, ſon⸗ 
dern, wenn ſie den Wunſch haben, auch noch länger. Es 
bezieht ſich das indeſſen nicht auf die Räume, die von dem 
Preſſeverband und von Privatperſonen eingenommen 
werden. P 2 — 


Dieſe PA T⸗Meldung iſt einfach klaſſiſch. Sie beſtätigt 
nur die „tendenziöſen“ Meldungen deutſcher Blätter und 
unterſtreicht damit die lautere Wahrheit dieſer Berichte. 

Wenn das Poſener Hauptliquidationsamt öffentlich er⸗ 
klärt, daß es am 6. d. M. das Paulinum an den Polniſch⸗ 
Evangeliſchen Verein verkauft habe, ſo haben wir dem 
gegenüber zu bemerken, daß das Hauptliguidationsamt zu 
dieſem Akt keineswegs berechtigt war, da das 
Gemiſchte Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht 
in Paris in Sachen des Paulinums am 2. März durch 
eine einſtweilige Verfügung jede nderung des 
Sachſtandes, im beſonderen einen Verkauf 
des Paulinums, unterſagt hatte. 

So können wir auch den angeblichen Willen des Polniſch⸗ 
Evangeliſchen Vereins, die „Pauliner“, d. ſ. die Zöglinge 
dieſes evangeliſchen Inſtituts, noch weiter (vielleicht zu Polo⸗ 
niſierungszwecken!) in den von ihnen bewohnten Räumen 
zu belafen, keineswegs als Gnade empfinden. Denn man 
kann niemals mehr Rechte und Gnaden verſchenken, als man 
ſelbſt beſitzt. Ein uralter Rechtsſatz, den wir auch auf die 
weniger chriſtlichen Abſichten des Polniſch⸗Evangeliſchen Ver⸗ 
eins gegenüber den evangeliſchen Organiſationen anwenden 
müſſen, die im Paulinum zur Miete wohnen. Sollte denn 
das Mieterſchutzgeſetz nur für polniſche Gläubige 
n Herr Burſche, Sie treiben keine gute Pro⸗ 
paganda 


Republik Polen. 


Vertagter Miniſterrat. 


3 Warſchau, 23. März. (Eig. Drahtbericht.) Der 
geſtrige Miniſterrat, der über die Schaffung eines Komitees 
für die Oſtwojewodſchaften beraten ſollte, hat die Beratun⸗ 
gen über dieſes Projekt einer beſonderen Kommiſſion über⸗ 
tragen, die ſich aus den intereſſierten Miniſtern zuſam⸗ 
menſetzt. Dieſe Kommiſſion wird morgen vormittag 11 Uhr 
zuſammentreffen. Der heutige Miniſterrat wird ausſchließ⸗ 
lich dem Bericht des Miniſters Skrzynski und der Dis⸗ 
kuſſion hierüber gewidmet fein. 


Der polnische Geſandte in Bulgarien beim König. 


Sofia, 23. März. Der König empfing in einer feierlichen 
Audienz den polniſchen Geſandten Grabowski, der ihm ſeine 
Beglaubigungsſchreiben einhändigte. 


Der Landwirtſchaftsminiſter in Poſen. 


Der Landwirtſchaftsminiſter St. Janicki ift am Sonn- 
tag abend in Begleitung des Chefs der Abteilung für 
Pflanzenproduktion, J. well, des Direktors des Land⸗ 
wirtſchaftlichen Departements, Dicker, und des Sekretärs 
J. Zylski in Poſen eingetroffen. Der Miniſter iſt Gaſt des 


Wojewoden. 
e Ein polniſches Dementi. 


Wien, 22. März. Die Wiener polniſche Geſandtſchaft 
erklärt: Die Meldungen über Truppenzuſammenziehungen 
an der polniſchen Weſtgrenze ſind vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. Polen denkt nicht im entfernteſten an eine Über- 
tumpelung Danzigs und hat auch keine Maßnahmen mili- 
täriſcher Art getroffen. Die polniſche Regierung hat im 
2 e die Be ee 3 1 1 
au anzig gegenüber an er letzten Tagung de 
Bölkerbundrates neuerdings in nachdrücklicher Weiſe He- 
kräftigt. ; 

Anmeldungen von Forderungen im Gebiet 
der Freien Stadt Danzig 


zur Aufwertung find, wie der „Danziger Kurier“ meldet, 
nicht erforderlich. 


Deutſches Reich. 


Der Gedenktag der Abſtimmung in Oberſchleſien. 


Beuthen, 23. März. PAT. Geſtern wurde in Karf bei 
Beuthen eine Gedenktafel für die in den Kämpfen während 
der Volksabſtimmung gefallenen Deutſchen enthüllt. — An⸗ 
läßlich des Jahrestages der Volksabſtimmung in Ober⸗ 
—.— überfandte Reichskanzler Dr. Luther ein Tele⸗ 
gramm. 

Kattowitz, 23. März. PAT. Die geſtrige Nummer der 
in Breslau erſcheinenden „Schleſiſchen Zeitung“ iſt hier 
wegen eines polenfeindlichen Artikels über den Gedenktag 
des Plebiſzits beſchlagnahmt worden. 


De Stefan Kraft geueſen. 


Wie die „Deutſche Zeitung“ aus Neuſatz meldet, iſt 
Dr. Stefan Kraft von den Folgen des gegen ihn verübten 
Attentats wiederhergeſtellt und hat ſein Amt als geſchafts⸗ 
führender Obmann der Partei der Deutſchen wieder über: 

mmen. 


Auflöſung des ägyptiſchen Parlaments. 


Kairo, 8. März. PAT. Zaglul Paſcha wurde mit 125 
gegen 85 Stimmen zum Kammerpräſidenten gewählt. Wegen 
diefer Wahl hat das Kabinett feine Entlaſſung eingereicht. 
Der König hat indeſſen dieſe nicht angenommen, was zur 
Folge hatte die Auflöfung des Parlaments. Die Auflöſung 
erfolgte, nachdem das Parlament kaum 10 Stunden am 


Leben geweſen war. Das Auflöſungsdekret verlas im Par⸗ 
n Ziwah Paſcha. Der Akt wurde von frenetiſchem Bei⸗ 
all der Anhänger Zagluls begleitet. 


Wichtige Beſtimmungen des Wehrgeſetzes. 


rei Zwecks Beantwortung der an uns gerichteten zahl⸗ 
tie en Anfragen bringen wir hiermit folgende wichtige Ar- 
el aus dem Wehrgeſetz zur allgemeinen Kenntnis: 
Verla, 112. Polniſche Staatsbürger, die glaubwürdig die 
t delbung des Offtziersranges in fremden Heeren oder 
Formen durch den volniſchen Staat anerkannten volniſchen 
mationen nachweiſen, die aber nicht als Offiziere 


ww; 
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„solnifher Heere anerkannt worden find, find vom Heeres- 
peren ſtehenden Heer, in der Reſerve und im Landſturm 
efreit. 

Art. 113. Die im Art. 112 erwähnten Perſonen können 
im Falle eines Krieges als gemeine Freiwillige in den 
Heeresdienſt übernommen werden in jedem einzeluen Falle 
auf Grund einer Entſcheidung des Kriegsminiſters. Im 
Falle, daß die oben erwähnten Perſonen bei der Verteidi⸗ 
gung des Landes ſich Verdienſte erwerben, ſteht dem 
Kriegsminiſter das Recht zu, dem Stantspräfidenten den 
Antrag vorzulegen, ihnen den Offiziersrang, jedoch nicht 
einen höheren als den nachgewieſenen, zu verleihen. 


Wie müſſen Wechſel unterſchrieben ſein? 


Die Bank Polski hat eine Verordnung herausgegeben, 
die beſtimmt, wie Wechſel in Zukunft unterſchrieben ſein 
müſſen, wenn ſie von der polniſchen Staatsbaak diskontiert 
werden ſollen. Privatperſonen und nicht regiſtrierte Firmen 
haben ihren Vor⸗ und Zunamen auszuſchreiben. Regi⸗ 
ſtrierte Firmen dürfen nur ſoweit abgekürzt unterſchreiben, 
ſo weit die Abkürzung im Handelsregiſter eingetragen iſt. 
In einem Falle, wo die Unterſchrift unleſerlich erſcheint, 
muß ſie nochmals leſerlich gezeichnet, oder mit Hilfe eines 
Stempels links auf dem Wechſel eingetragen werden. 


Der Schiedsſpruch über den landwirtſchaftlichen 
Lohntarif. 


Am Sonnabend, 21. d. M., erfolgte in Warſchau der 
Schiedsſpruch über den landwirtſchaftlichen Lohntarif für 
das Arbeitsjahr 1925/26 im Arbeitsminiſterium in Gegen⸗ 
wart der Parteien. Die Verträge werden in der nächſten 
Zeit im „Monitor Polski“ veröffentlicht werden. 


Die polniſchen Gebühren für Flugpoſtſendungen 


ſind im Zuſammenhang mit dem am 15. März in Kraft ge⸗ 
ſetzten neuen Poſttarif für den Verkehr mit dem Ausland auf 
60 gr herabgeſetzt worden. Außerdem wird für Sendungen 
aller Art, ausgenommen Zeitſchriften, eine Zuſchlaggebühr 


von 20 gr erhoben. Jedoch iſt der Zwang, die Flugpoſt⸗ 
— —.— als Eilſendungen aufzugeben, aufgehoben 
worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 24. März. 


$ Anderung von Ortsnamen. Die Namen der Ort⸗ 
ſchaften Wierzchuein Krainsfi und Wierzchuein Szlachecki 
ee im Kreiſe Bromberg find durch Verfügung des 
nnenminiſters vom 30. Januar 1925 in Wierz- 
Hucinef rejp. Wierzchucice umgeändert worden. 


§ Jubiläum. Am Sonnabend, 21. März, feierte die 
Poſener Diakoniſſe Schweſter Auguſte Schwartz ihr 
25jähriges Schweſter jubiläum auf der Station des 
Deutſchen Frauen vereins in Schwedenhöhe, 
in der ſie ſeit nahezu 23 Jahren wirkt. Pfarrer Laſſahn 
würdigte in einer längeren, warm empfundenen Anſprache 
die Verdienſte der Schweſter, die in vorbildlicher Weiſe in 
dieſen 23 Jahren im Dienſte des Vaterländiſchen (jet 
Deutſchen) Frauenvereins in der Kranken⸗ und Gemeinde⸗ 
pflege tätig geweſen fei. Dem Verein gebühre herzlichſter 
ank für die tatkräftige Unterſtützung auf dieſem Gebiet. 
Im Namen des Deutſchen Frauenvereins ſprach Fräulein 
von Grabowski, als renmitglied des Vereins, und 
betonte, daß es mit durch die uneigennützige, umſichtige 
Arbeit, ſowie durch die ſparſame Wirtſchaftsführung der 
Station und Kinderbewahranſtalt durch Schweſter Auguſte 
dem Verein möglich geweſen ſei, auch dieſe Anſtalt in 
ſchwerſter Zeit durchzuhalten zum Segen der Bevölkerung. 
§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern mittag 
gegen ½1 Uhr eine 55jährige Frau Berta Frankowska. 
Sie warf ſich in der Nähe der Peterſonſchen Mühle in den 
Kanal, konnte aber noch rechtzeitig herausgeholt werden, 
und wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo 
ſie darniederliegt. über die Urſache der Tat iſt noch nichts 
feſtgeſtellt. 
$ Im Garten vergraben. Ein Teil des großen Waren⸗ 
baleng, der, wie geſtern gemeldet, auf dem Bahnhof. 
während des Rangierens aus einem Güterwagen geſtohlen 
wurde, iſt bereits ausfindig gemacht. In dem Garten des 
Grundſtücks Bahnweg (Sciezka) 11 in Schleuſenau (Okole) 
fand man 20 Ballen Leinwand in der Erde vergraben vor. 
Es beſteht Ausſicht, auch die noch fehlende weitere Diebes⸗ 
beute zu ermitteln. 


$ Aufgeklärt worden ijt ein großer Diebſtahl, der, wie 
ſeinerzeit gemeldet, in Wegnowo, Kreis Bromberg, Anfang 
Februar verübt worden war. Es wurden damals Sachen 
im Geſamtwert von ca. 1000 zl geſtohlen. Man fand jetzt 
. die ganze Diebsbeute bei einer Familie Walkowski in 
egnowo. 


$ An der Bahnſperre beſtohlen. Geſtern früh wurde 
einer Frau Marja Behring aus Schwetz, die eben mit dem 
Zuge hier eingetroffen war, an der Sperre im Tunnel 
ihre Handtaſche geſtohlen. Nach Angabe der B. ent⸗ 
hielt die Taſche nicht weniger als 4500 zt, von denen ein 
doe von 1800 zi zur Bezahlung eines Wechſels dienen 
ollte. 


$ Geſtohlen wurden am Sonnabend vormittag in einer 
Handelsſchule in der Brunnenſtraße (Chwytowa) die Über⸗ 
zieher zweier Schüler. 


§ Feſtgenommen wurden geſtern je eine Perſon wegen 
Betruges und Trunkenheit. FIT J 
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Vereine, Beranftaltungen ic. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die heutige Premiere „Das 
große Licht“ bringt unter anderen einige leider ſelten ge⸗ 
ſehene Darſteller wieder auf die Bühne. Die vom Dichter prächtig 
geſtaltete Hauptfigur, den Baumeiſter Ferleitner, verkörpert Dr. 
Titze, eine in ihrer Sonderart nicht weniger gelungene, wenn⸗ 
gleich humoriſtiſche Charakterſtudie ift der Organiſt Goldner 
(Damaſchke). Auch vom Darſteller des krankhaft⸗genialiſchen 
Malers Rasmuſſen (Haſenwinkel) verlangt der Dichter eine un⸗ 
gewöhnliche, roten vertiefte Leiſtung. Die weiblichen 
Hauptrollen verkörpern Marra von Derrs und Charl. Damaſchke, 
die übrigen männlichen Rollen: Schnura, König, Frey, Zawadzky, 
Bugay, Keilhauer, Plaſchre, Schyperski, Baniekt, Kern, ſowie 

' fait das ganze übrige Schauſpiel⸗Herrenperſonal. Der 4. 
hat eine neue Dekoration erhalten. Regie: Dir. Dr. Titze. (4212 

Schu bertchor. Nächſte Probe wegen des Senff⸗Georgi⸗Abends ſchon 
am Mittwoch, den 25. 3, im Deutſchen Haufe, Frauen⸗ 
ſtimmen 7½¼ Uhr; Männerſtimmen 8 Uhr. (2475 

D. G. f. K. u. W. Einziger Luſtiger Abend Senff⸗ 
Georgi am Donnerstag, den 26. März, abends 8 Uhr, in der 
„Deutſchen Bühne“. Vorverkauf nur Buchhandl. E. Hecht Nachf. 
Karten von 1,50 BI. (Stehpl.) bis 4,50 31. (4209 

„Biednoczenie Rodakow bylego zaborn roſyskiego w Bydgoszezy“, 
tow. zap. Sonnabend, den 28. d. M., 8 Uhr abends, Monats⸗ 
verſammlung. Tagesordnung: 1. Lokalfrage, 2. Freie Anträge. 
Um gahlreiches und R bittet der Vorſtand. 


+ + * 


* Poſen (Poznan), 23. März. Vermutlich einer Fiſch⸗ 
vergiftung zum Opfer gefallen iſt das Arbeiter⸗ 
ehepaar Ignatz Wrzesniak und Frau Bronistawa ſamt 
ſeinem zweijährigen Töchterchen Monika. Alle drei waren 


Sonnabend nachmittag 1½ Uhr von Mitbewohnern des 
Hauſes beſinnungslos aufgefunden worden. Die herbei⸗ 


gerufene Polizei fand das Kind leblos vor; die Eltern das 


gegen gaben noch Lebenszeichen von ſich und wurden dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt, wo die Frau inzwiſchen die 
Beſinnung wieder erlangt hat, während der Ehemann noch 
beſinnungslos darniederliegt. An dem Kinde vorgenom⸗ 
mene Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. 
Die Urſache der Vergiftung iſt bisher noch nicht einwandfrei 
feſtgeſtellt, doch ſcheint die Familie Fiſche gegeſſen zu haben, 
die nicht mehr einwandfrei waren. — Im Hausflur des 
Hauſes Philippinerſtraße 6 wurde ein einige Tage altes 
Kind weiblichen Geſchlechts in ein braunes Tuch und Watte 
eingewickelt lebend aufgefunden und dem Kinderheim in der 
Bäckerſtraße zur Pflege überwieſen. Bei dem Kinde fand 
ſich ein von der Mutter, einer angeblichen Witwe, geſchriebe⸗ 
ner Zettel des Inhalts, daß das Kind am 16. d. M. ge⸗ 
boren und noch nicht getauft und ſie, die Mutter, wegen 


ihrer Armut nicht in der Lage ſei, das Kind zu ernähren. 


* Wongrowitz (Wagrowiec), 21. März. In Gollantſch im 
Kreiſe Wongrowitz ſtarb im Februar 1922 die Witwe Mars 
jana Babec geb. Czerwinska. Zwei Monate ſpäter endete 
ihre Tochter Thekla durch Selbſtmord, indem ſie ſich ver⸗ 
giftete, und nach wieder zwei Monaten erhängte ſich ihre 
zweite Tochter Mariana. Da ſich rechtmäßige Erben 
der drei Toten nicht haben auffinden laſſen, werden 
alle Erbberechtigten vom Kreisgericht in Wongrowitz aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum 15. Mai d. J. bei ihm zu melden, an= 
dererſeits der Nachlaß dem Staate zufällt. i 


ni * 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau (Warszawa), 21. März. Bekanntlich ſind 


die Hotelpreiſe in Warſchau außerordentlich hoch. Beim 


Kommiſſar für Bekämpfung der Teuerung ſind deswegen 
von den Reiſenden viele Beſchwerden ſchon einge⸗ 
gangen. Das Regierungskommiſſariat will nun, wie ver⸗ 
lautet, die Hoteliers anweiſen, Preisliſten anzufertigen. 
Die Hotelbeſitzer ſind erſucht worden, ganz genaue Aus⸗ 
weiſe über ihre Ausgaben, Abgaben und ihre Preiſe vor⸗ 
zulegen! Die Preiskalkulationen werden alsdann durch das 
Regierungskommiſſariat beſtätigt oder abgeändert werden. 
Die fo entſtehenden Preisliſten müſſen von den Hotel- 
beſitzern eingehalten werden, andernfalls ſie ſtreng beſtraft 
würden. Zuſatzabgaben ſind nicht zugelaſſen. wy 

* Warſchan (Warszawa), 23. März. PAT. Heute abend 
8.10 Uhr engleiſte in Rogowo der Schnellzug Krakau 


Warſchau. Eine Perſon wurde getötet, ſieben ver⸗ 
wundet. 


Die Urſache des Unglücks tft noch nicht aufgeklärt. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 8 
„ S 


Ans der Freiſtabt Danzig. 


* Danzig, 23. März. Das 45. Stiftungsfeſt des Ruder⸗ 
klubs „Viktoria“, das der Verein am Sonnabend be⸗ 
ging, hatte inſofern eine beſondere Bedeutung, als mit ihm 
die Einweihung des neu erbauten Bootshauſes 
am Bleihof verbunden war. Es iſt mit allen modernen Ein⸗ 
richtungen ausgeſtattet. Das Erdgeſchoß wird in der Haupt⸗ 
fae von der geräumigen Bootshalle eingenommen, in der 
die zahlreichen Boote des Klubs untergebracht find. Ein 
Nebenraum enthält ein Waſſerbaſſin mit zahlreichen Kleider⸗ 
ſchränken, das Obergeſchoß die geſchmackvoll eingerichteten 
Geſellſchaftsräume. ; 


PETS TONE ERAR E ETN 
Kleine Rundſchan. 


* Erdbeben, Otawa, 23. März. PAT. Die hieſigen 
Seismographen notierten heute früh ein vier Minuten 
dauerndes Erdbeben, deſſen Zentrum etwa 6000 Kilometer 
entfernt liegt. 

London, 23. März. PAT. Aus Sidney wird von 
einem gewaltigen langandauernden Seebeben in der 
Nähe der neuen Hebriden gemeldet. N 
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Inkasso — Diskonto — Beleihung von Wertpapieren — Devisen — Provisionsfreie 
Scheckkonten — — 8 — Annahme von Spareinlagen. 


Obwieszczenie. 


Postępowanie upadłościowe. 


Co domajątkuwdowy Lisbeth Hempler A 
2 d. Schmidt w Bydgoszczy, ul. Petersona 12 H 
"a. we firmie 4079 
‘w Bydgoszczy, ul. Dworcowa 77, 
wdrożone z dniem dzisiejszym t. j. z dniem E 
21 marca 1925 0 godz. 10 pren poł. po- 
upadłościowej mianowane . e Maksymil- | g 
Jana Lewandowskiego w Bydgoszczy, ul. 
Gdanska 54. Wierzytelności należy zgłaszać = 
‚powzięcia uchwały, czy mianowany zarzadca| 
‚nowego zarządcy, dalej celem: ustanowienia 
wydzialu wierzycieli; a także celem po- EA 
i wzięcia uchwały co do kwestji, wymienionych 
‚w niżej wymienionym Sadzie termin na dzien E] 
12 maja 1925 r. o.godz. 10 przed poł. zaś 
celem zbadania zgłoszonych wierzytelności] H 
10 przed poł. 

Wszystkim, ktörzy posiadają - jakie- E 
kolwiek rzeczy, należące do masy upadlos- 
dluzni, zakazuje się owe rzeczy wydawać 
dłużnikowi upadlemu względnie uiszczać się 
2 długu, a nawet poleca sie im, aby naj- 
nieśli zarządcy . masy o posiadaniu takich 
rzeczy i o tem, czy przysługują im jakie 
wierzytelności, 2 powodu których mielib 
rzeczy. 

Todoar, dnia 21. marcä 1925 r. 

Sekretarz Sądu Powiatowego. 
Am Freitag, pen 27. März 1925, vorm. 
10 Uhr, werden in der ul. Promenada 26 
an den Meiſtbietenden verkauft 
ine, 
1 Hobelbank, 3 Drechſlerbänke und 
1 Blechſchneidemaſchine. i 
Verkauf befichtigt werden. 4177 
Bydgoszcz. den 21. März 1925. 
Oddziat Egzekucyiny 
) Wache, Stadtrat. 
gutes Remontoir-Ankerwerk in 
Deckeln geg. Voreinsendung v. 
25zł, auch i. Brief, franco durch 
V d- 
“raue. W, Barger & Co. 


T Hempler, Fabryka Pojazdów 
stepowanie upadlosciowe. arzadca masy [1 
‚najpöäniej do dnia 15 maja 1925 r. Do 
„masy ma pozostać, ewntualnie celem wyboru 
‘w § 132 ustawy o.opadlosciach, wyznaczono 
termin na dzień 18 czerwca 1925 r. o godz. 280 
ciowej, lub którzy tej masie sa cokolwiek 
pözniej do dnia 30 kwietnia 1925 r. do- 
prawo żądać odrębnego zaspokojenia zowyc 
3 2 
angsberſteigerung. 
4 Stanzmaſchinen, 1 Bohrmaſchi 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor dem 
przy Wafer miasta Bydgoszezy,. 
feinem Goldingehäuse mit drei 
ANZIG, Veel . 376° 
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Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 


| 
Güte u. Ausführg. 
E 
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In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


degueme Zahlungs- 
ii „bedingungen. 
9 Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


Br, Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b, 
. -Telefon 79 


ane ee]; 


Preiswert! 
1 Atülnaſcne „Sleversleben“ 3 m 23 f. 
670 „Etkert“ 3 n 25 B. 
A + „Slmmermann“ 2% m 19 R, 
1 Sudmaisine „Dehne“ 2½ m 
d * „Bülte“ 2 m 
i anne -Yüngerftreuer 3 m 


2m. 
Sämtliche Ma 
aut mbc be jinen ind gebraucht, aber 


Gebrüder Ramme, 
Bydgoszez, Sw. Ttöjcy 14 b. 


giden Gie an Sommerſproſſen 


jo wenden Sie fih vertrauensvoll an Ge: 
Hallelhorit, Hannover 940, Schließfach A | 


Gu 


BYDGOSZCZ- Gmach Hotel pod Ortem” Tel, 11757 5 


Von 
Räumungsgquartieren 


e u. 


gilli 


ar 


Stck. 1.50 bis 2.00 z} 
del Abnahme n min» 
deſtens 20 Stück 


Puſchbäume 355 


3.00 zi bei Abnahme 
von mindeſtens 10 Be 
Alle andern Baumſchul ; 
Artikel in 


Gärtn erei In * o 
Sw, Trójcy. ef pi * 


Höchſt 


1 
N) dir and. Felle. 


Gerbe u. fürbe 


all. aueh fremd. Felle. 

abe ein Lager in 

e Fr u. e 
t'at, Mal 
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IMR EA 


Briketts 


"Schuhhändler Polens“ : 


wartet mit Euren Einkäufen, bis die Verireter der Firma 


Bernhard Roos, Speyer a. Rhein 
bei Euch. sind. 


allerbeste Qualitätsstiefel 


Wir fabrizieren nur mit 


— durchweg rein Lederausführung. 


SE” Weitbekannt in Leder- und Tuch-Gamaschen. 


Wir vergeben den Alleinverkauf. — Sämtliche Anfragen erbitte umgehend an 


General-Verireier Brandt, Berlin C. 25 


Kaiser Wunelm- Straße 40. 


4173 


— ennenen Tel-Adr.: Masta 


Inkerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


. Neuwickein und Umwıickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter g. 


| 
rel 
rd — 

æ. 


Sfanistaw Skorai Sk 


POZNAŇ- Aleje Marcinkowskieg0.23. Tel, 1847. 


Te ebhon 405, 


T. z o. p. 
Telefon 741. Bydgoszoz, Sw. Tröjey-10, .. Telefon 74. ‚die beste 
mm Werkstätten en Generalvertrelung ‚Kunstdünger- 
mie Aten e und ee eigener Konstruktion. für Polen è Streumaschine 


Ankerwickelei 


Neuwickelung und, Umwickelung von Motoren, sowie Kollektorbau 
unter Garantie in kürzester Zeit, zu billigsten Preisen, 


Lieferun 


sämtlicher elektr. Materialien, Leitungen, ‚Kabel, Dynamodrähte, sowie 
Isoliermaterialien zu konkurrenzlosen Preisen sofort ab Lager. 


Ausführun 


und Instandhaltung elektrischer Licht- und Krktiähtngen: 


Glühlampenlager. 
Sw. Trójcy 10. 


3708 


Telefon 741. 


irnen ! 


dei X Telefon 1923. & 


Prima Oberschlesische 


Steinkohlen :: Hüftenkoks 
Niederschlesischen. Gießereikoks 
„ILSE“-Briketts, Schmiedekohlen 

% Klobenholz 


geschnitten, ofenfertig u. Kleinholz, liefert waggonweise 
und in kleineren Mengen ab Lager, sowie frei Keller 


Sustav Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 8a. 


A 


2663 


tpreij e 


otters, 


orsta 13. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


na | — elektr. Cichi- und Kraftanlagen. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 


pommerania 


Nitschei Ska. 


Poznań, Kantaka 10. 
Warszawa, Złota30. 


E Saion, Halbsteine, 


Würfel, Nuß 


in sämtlichen Senftenberger und 
Frankfurler Marken 


Hütten- u. Gießerei-Koks 
Grude-Koks 
Anthracit 
ers. Schmiedekohlen 
Steinkohlen 
Holzkohlen 
Porti.-Cement 
Bau- und Düngekalk 


Erstklassige Groß - Vertretungen. 


2497 


— 
m Maasbers iStange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Tel. 900. 


arantie ın kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


ab Lager lieferbar. 


Nusführung 


2944 


— Gegrünaet 1907, — Cetephon 408, 


Verbessertes Kettensystem, 


„Zentrifugen 


Alfa-Laval 


aus Schweden u. Fabrikat Friedr. Krupp, 

Essen, Getriebe im Oelbad laufend, 

sind die besten Separatoren: 
Zu haben bei 


8. Szmyt, iawo, 


© Dabrowskiego 294. Fornruf Nr. 69- 


